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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 21. Jan. (W. T.) Der Kaiſer hat eine 
gate Nacht gehabt. Sein Zuſtand iſt beſtem Ver⸗ 
mehmen nach uubedenklich. 

Valparaiſo, 21. Januar. Nach einer Meldung 
von Reuters Bureau iſt am Sonnabend Abend ein 
Verſuch gemacht, den Präſideuten von Chili mittelſt 


einer Höllenmaſchine zu tödten. Der Verſuch iſt 
jedoch mißlungen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 

Köln, 20. Januar. Wegen des ſehr niedrigen 
Waſſerſtandes und des Treibeiſes, welches ſich bei 
einer Kälte von 5 Grad gebildet hat, iſt die Sl 
fahrt auf dem Rheine geſchloſſen. Die Schiffbrücke 
ſoll demnächſt abgefahren werden, 

London, 20. Januar. Der Premier Gladſtone 
kam Nachmittags von ſeinem Schloſſe Hawarden 
nach London und präſidirte einem Cabinetsrathe, 
welchem alle Miniſter ade Han 

Algier, 20. Jan. Die Dampfer „Bearn“ und 

Provence“ ſind heute mit 2600 Mann Truppen 
ür Tongking in See gegangen. - 

Port Sayd, 20. Januar. In Solge heftigen 
Sturmes iſt die Schifffahrt im Suezcanal eingeftellt; 
alle Schiffe ſind in Sicherheit. 


Politiſche Ueberſicht. 

Danzig, 21. Januar. 

Die Mehrforderungen bei dem Marineetat gaben 
geſtern im Reichstage den Anlaß zu einer aus⸗ 
9 Colonialdebatte, in welcher die Stellung 
er einzelnen Parteien fei der von der Regierun 
Be Igten Colonialpolitik einen prägnanten Ausdru 
and. Die berühmten Erklärungen des Fürſten 
ismarck am 26. Juni 1884 find bisher der 
rocher de bronce auf dieſem Gebiete geweſen 
und ſie werden es bleiben, bleiben müſſen, 
wenn ſich nicht ein vollſtändiger Umſchwung in 
den bisherigen Conſtellationen 5 Toll. 
Eine auf jene Erklärungen baſirte Colonialpolitik 
uam die Freiſinnigen und auch das Centrum von 
fang an gebilligt. Das Centrum hält jedoch 
die am 26. Juni gezogenen Grenzen bereits für 
überſchritten, es bewilligt die jetzigen mit 
der Colonialpolitik in dacht auf di ſtehenden 
Forderungen nur mit Rückſicht auf die engagirte 
deutſche Ehre. Die Freiſinnigen dagegen ge⸗ 
nehmigten die Forderung in der Annahme, daß ein 
Uueeberſchreiten jener Grenzen jetzt noch nicht zu 
Fbynſtatiren ſei. Und ſo lange dies nicht der Fall 
iſt, wird die Regierung hier ſtets die freudige Unter⸗ 
ſtützung der Freiſinnigen finden; tritt derſelbe aber 


ein, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß, wie Richter 


erklärte, von neuem Stellung genommen werden muß. 

Eigenthümlich mußten die Ausführungen des 
conſervativen en v. Hell dorf berühren, 
welcher die Erklärungen des Reichskanzlers vom 
26. Juni dadurch ihres fundamentalen Charakters 
zu entkleiden ſuchte, daß er die eich Behauptung 
aufſtellte, der Reichskanzler habe ſich damals aus 
diplomatiſchen Rückſichten nicht mit voller Offen⸗ 
heit auslaſſen können, ſeine e ſeien 
nur ein Nothbehelf geweſen. Schade, daß Fürſt 
Bismarck nicht der Sitzung bei hte Wäre er 
dageweſen, ſo würde er gewiß nicht unterlaſſen 
haben, gegen dieſe Auslegung ſeiner Worte Proteſt 
einzulegen. 

Daß die Socialdemokraten die ganze 
Colonialpolitik verwerfen und ſich auch geſtern 
gegen alle auf dieſelbe bezüglichen 1 er⸗ 
lärten, war nach den bereits früher gemeldeten, 
kürzlich gefaßten Beſchlüſſen dieſer Fraction nicht 
anders zu erwarten. 

Ein ganz neues Schauſpiel im geſtrigen Reichs⸗ 
tagwar es, daß plötzlich — Hamburg und Bremen, 
Woermann und. H. Meier, ſonſtßeuer und Waſſer, 
auf einmal einig waren: ein Herz und eine Seele. 
Windthorſt war es, der dieſe Erſcheinung hervor⸗ 
gelockt. Er wies auf die unerguickliche Rivalität hin, 
welche bisher die beiden Nordſeehäfen und ihre 
Vertreter in der Dampfercommiſſion gezeigt hatten, 
wenn auch mit der Mäßigkeit und in den Formen, 
wie achtungswerthe Männer ihre nem zu 
markiren pflegen. Darauf kam zur Ueberraſchung 
ein gegenſeitiges hliehlich dier von e 
bezeugungen und ſchließlich die (ſchon telegraphiſch 
wiedergegebenen) Mittheilungen Woermanns, die 
Subcommiſſion der Dampferſubventionscommiſſion 
habe heute die Bedingungen feſtgeſtellt, welche 
den Unternehmern der ſubventionirten Dampfer⸗ 
linien aufzuerlegen ſeien. Man verwunderte 
ſich anfangs darüber, ſchreibt man uns, aber 
bald kam die Aufklärung: über die Bedingungen, 
welche einer von ihnen dem andern aufzuerlegen 

ätte, würde man ſich wohl nicht jo ſchnell geeinigt 

aben; aber man hatte erfahren, und Herr H. H. Meier 

atte ſchon vorgeſtern Abend darüber eine An⸗ 
deutung in der Commiſſion gemacht, daß Keiner 
von Beiden wenigſtens den Haupttheil der ſubven⸗ 
tionirten Linien erhalten werde, ſondern das favo⸗ 
riſirte Conſortium Hanſemann und Genoſſen. 
Dem dritten rede war man leicht einig. Aber 
wer weiß, ob die Herren bis dahin ſo eifrig Vor⸗ 
Be u, wenn fie gewußt 10 b daß 

e nur dazu beſtimmt waren, die Fuhre bis in 
die Höhe des Berges zu bringen. 5 


Zwei Momente waren bei der geſtrigen Fort⸗ 
ſetzung der Etatsberathung im en 
von bejonderer Bedeutung: Einmal die Erklärung 
des Redners des Centrums, Freiherrn v. Huene, 
daß das Centrum einen Antrag einbringen werde, 
die Reichseinnahmen aus den im Reichstage zu 
bewilligenden neuen Getreide öllen, ſoweſt ſie 
auf Preußen fallen, ausſchließlich den Communen 
be überweiſen; ob an die Kreiſe oder Gemeinde 
10 Gutsbezirke, ſagte Herr v. Huene nicht, und 
15 das Reich dann bleiben ſoll, wenn es 
Debrbedürfniſſe hat, weiß man auch nicht. 
jagt Vorſchlage ſteht außerdem das grund⸗ 
Selle Bedenken gegenüber, welches von liberaler 

eite ſtets gegen die ſogenannten „Verwendungs⸗ 


ee eee ee 


mit Ausnahme don Sonntag 
landes angenommen. 


Sue Beitung” erſcheigt 
4 2 
Zeitung“ vermitte 


en Kaiſerlichen Poſtanſtalten des 
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würde, daß alſo etwaige Einnahmeausfälle nicht 
aus den Mitteln der Geſammtheit, ſondern durch 
die Communen ſelbſt zu decken ſein würden. 

Andererſeits — und das iſt der zweite wichtige 
Punkt im Laufe der Debatte — erklärte der Finanz⸗ 
miniſter v. Scholz dem Abg. Rickert gegenüber, 
daß er im Gegenſatze zu den Beſtrebungen ſeines 
egen die ſchwankenden 


Vorgängers im Amte . 
Ueberweiſungen ſei; er ſtrebe eine Entl 
Gemeinden nur durch end 
weiſungen von Staatsmitte 
iſt zum erſten Male abgegeben. Bisher war 
dieſes Ziel des Finanzminiſters vollſtändig unbe⸗ 
Wie aber die keſten Dotationen an die 
Communen zur Ausführung kommen ſollen und an 
welche Communen oder Communalverbände, darüber 
hat Herr v. Scholz gar nichts geſagt. 


Der Börſenſtenerantrag Oechelhäuſer, der als 
Antrag der Nationalliberalen den Namen Antrag 
Arnsperger, des erſten Mitgliedes der Fraction dem 
Alphabet nach, angenommen hat und der heute im f 
Reichstage berathen wird, um jedenfalls einer u 
Commiſſion überwieſen zu werden, iſt in der That 
bezüglich der Steuerſä 
worden. Der Steuer 


an. Dieſe Erklärung 


e verändert, d. h. 


Werth bis 1000 Mk., von 1008 bis 
40 Pf., von 5001 —20 000 (früher 30 000) 
Mk. 60 Pf., von 20 001—50 000 Mk. 1 Mk. (früher 7 
. 1 Mk.), von 50001 bis 
100 000 Mk. 2 M. (früher bis 200 000 Mk. 2 Mk.) 
und dann wird die Scala in der Weiſe feſtgeſetzt, 
daß jede weitere 100 000 Mk. 2 Mk. Steuer bezahlen, 
während nach dem Antrag Oechelhäuſer von allen I ° 
Geſchäften über 200 000 ME Be 
werden ſollten. Unſere geſtrige Ankündigung hat fih I < 


30 001 100 000 ME 


Abgeordnetenhauſe 

wurden geſtern zwei Regierungsvorlagen betreffend | & 
gegen gemeingefährliche ſociali⸗ 8 
ſtiſche Beſtrebungen und betreffend Beſtim⸗ 
mungen gegen den gemeingefährlichen Gebrauch von 
Sprengſtoffen eingebracht. Die erſtere unterfagt | 


an 


In der Sitzung der ſpaniſchen Deputirten⸗ 
kammer am Montag interpellirte der republi⸗ 
kaniſche Deputirte Labra die Regierung über ihre 
auswärtige Politik, insbeſondere über die Stellung 
Spaniens zu Dentſchlaud und Italien und forderte 
eine kluge, aufmerkſame und 
ſehende Politik von der Regierung. Der Miniſter⸗ 
präſident Canovas del Caſtillo wies auf die 
Widerſprüche in den Ausführungen Labra's hin, 
Labra fordere einerſeits eine weitſehende Politik und 
tadele andererſeits doch die hierzu erforderliche 
militäriſche Entwickelung Spaniens. In Bezug auf 
Deutſchland ſprach ſich der Miniſterpräſident in der 
achtungsvollſten Weiſe aus, gleichzeitig beſtätigte er, 
daß zwiſchen Spanien und Italien herzliche Freund⸗ 
ſchaft beſtehe und daß er geſonnen ſei, dieſelbe auf⸗ 
rechtzuerhalten, weil dieſelbe im Intereſſe Spaniens 
zen zwiſchen Italien 
fenden Fragen lehnte 


die Dinge voraus⸗ 


die die Beziehun 
und der päpſtlichen Curie betre | 
es Canovas ab, einzugehen; Spanien wolle der 
päpftlichen Curie gegenüber ſeine Unabhängigkeit 
wahren, wünſche aber in Spanien den Katholicksmus 
und die Achtung vor der Religion erhalten zu ſehen. 
x der Oppoſition, 

Spanien mit den europäiſchen Mächten zu ent⸗ 
zweien, werde keinen“ aben. * 


Die Thronrede, 


cher der finnländiſche 
Landtag eröffnet 


iſt, giebt der Genugthuung über 
die Fortſchritte im Staats haushalte Ausdruck. Die 
Einnahmen hätten die Voranſchläge derartig über⸗ 
chritten, daß die Ueberſchüſſe die Ausführung einer 
Reihe öffentlicher Arbeiten, & 
Reſervefonds für den Fall etwaiger kü 


zieller Erforderniſſe, ſowie eine Hera 


zuern geſtatteten. Die Thronrede erwähnt ferner 
erfreulichen Fortſchritte auf dem Gebiete der 
ksaufklärung und ſpricht ſich lobend über die 
Finnland een Truppentheile aus. 

den Geſetzentwürfen, welche dem Landtage 


hen ſollen, werden u. a. angekündigt ſolche 
die teren des Motionsrechtes, des Lehns⸗ 

des Meterſyſtems, der Poſtſparkaſſen und 
* den Bau verſchiedener Bahnen, und zwar der 
hnen Heinola⸗Willmanſtrand, Kaipiais⸗St.⸗Michel⸗ 
pio und Waſa⸗Brandö. f 


ie franzöſiſchen Gegenvorſchläge betreffs der 
iſchen Finanzen gefallen den Engländern, je 
ie viejelben beſehen, immer weniger. Die 
imes“ kämpft unabläſſig gegen dieſelben an und 
chnet fie als unvereinbar mit einer Englands 
[di en Politik. Dieſelben könnten auch augen⸗ 
inlich nicht derartig modificirt werden, um eine 
liche Baſis für die Unterhandlung zu bilden. 
eſondere bekämpft das Blatt die internationale 
santie, die Enquete und die Neutraliſirung des 


London war vorgeſtern das Gerücht ver⸗ 
„ daß der italieniſche al in London 
wa 14 Tagen an Lord Granville ein Schreiben 
tet habe, in welchem er um die guten Dienite. 

3 bei der ägyptiſchen Regierung behufs 
g Maſſauas an Italien nachgeſucht hätte. 
nville habe dieſem Erſuchen in einem 


i ausbedungen, haben ſich 
er ſo eingeniſtet, daß ir 


klart denn 


fe des 10 a pe ben H 
noch immer lebhaft beiprochen. 
neue und auffällige Erklärung für dieſelbe 
ir in dem „Daily Telegraph“. Einer 
'orreſpondenz deſſelben zufolge hat der Zar 
eigenhändiges Schreiben an Abdul Hamid 
worin er ihm den Abſchluß eines geheimen 
ſch⸗türkiſchen Allianz⸗Vertrages in Vorſchlag 
dem zufolge der Türkei in inneren oder aus⸗ 
en t werden von Rußland bewaffneter 
eiſtand geleiſtet werden ſoll. Da in Konſtantinopel 

ſchen Freundſchaftsbetheuerungen nicht unbe⸗ 
t getraut wird, ward beſchloſſen, Haſſan Fehmi 
cha nach London zu ſenden, um der britiſchen 
Regierung den Antrag Rußlands zu unterbreiten 
und anzufragen, in welch greifbarer Form ſie vor⸗ 
tet ſei, die Rechte des Sultans in Aegypten 

nn — Was daran wahr iſt, muß freilich 
dahingeſtellt bleiben. E 5 ö 
Während ſeines Aufenthaltes in Paris ſoll 
Haſſan Fehmi Paſcha auf Grund einer ſpeziellen 


und vertraulichen Miſſion des Sultans und der | 


Pforte mit Baron Hirſch verhandelt haben, um 


die ſchwebenden Fragen betreffs der Eiſen bahnen 


in Rumelien einſchließlich der Erbauung von Ver⸗ 
bindungslinien zu regeln. Baron Hirſch ſoll den 
bezüglichen Vorſchlägen zugeſtimmt haben. Der 


| Entwurf der Vertragsbeſtimmungen, der in Folge 


deſſen ausgearbeitet iſt, ſoll Mittwoch der Pforte 
unterbreitet werden. 


Der Sultan ſoll wieder einmal die Abſicht 
haben, ein 6000 Mann ſtarkes Truppencorps 
nach Suakin zu ſenden. Da die Türkei natürlich 


kein Geld dazu hat, ſoll auch hier das unglückliche 


Aegypten herhalten, indem die Koſten durch die 
Einkünfte gewiſſer Aegypten gehörigen Territorien 
am Ufer des Rothen Meeres garantirt werden 
ſollen. Ob mehr als eine Laune des Sultans hinter 
dieſem Plane ſteckt, läßt ſich zwar nicht beurtheilen. 
fegen eh wird noch viel Waſſer den Nil hinunter 


2 


ießen, ehe die Türken in Suakin landen. 


Reichstag. 
b 29. Sitzung vom 20. Januar. 
Der Handels⸗ und Schifffahrts vertrag zwiſchen 


dem deutſchen Reich und Griechenland vom 9. Juli 


1884 wird in 1. und 2. Leſung genehmigt. ö 
Darauf wird die Etats berathung fortgeſetzt: Ver⸗ 
waltung der kaiſerlichen Marine. (Tit. 1, Chef der 
Admiralität.) 5 f | 
Ref. Abg. Rickert recapitulirt die Verhandlungen 
der Budgeteommiſſion, verweiſt auf die bekannten vom 


Chef der Admiralität dort abgegebenen Erklärungen 
und empfiehlt namens der Commiſſion welche ſich ein⸗ A 


ſtimmig für die Mehrforderungen im Marineetat erklärt 
habe, dieſelben anzunehmen. Es fer nicht möglich geweſen, 


die durch die Colonialpolitik entſtehenden Koſten im Unf 


Etat abgeſondert erſcheinen zu laſſen; nach zuverläſſiger 


Schätzung dürften ſie aber etwa 3 Mill. Mk. betragen. 


Der einmü hige Leſchluß der Commiſſion ſei gefaßt 
worden trotz verſchiedener ſehr erheblicher Bedenken ein⸗ 
zelner Commiſſionsmitglieder, welche den Mehrforde⸗ 
rungen nur zugeſtimmt haben mit der ausdrücklichen 
1 ſich für die Zukunft dadurch nicht binden zu 
wollen. a 

Ab. v. Franckenſtein: Das Centrum wird zwar 


die Mehrforderungen in ihrer vollen Höhe bewilligen, 


jedoch ohne Präjudiz für die Zukunft. Wir meinen, 
daß die Colonialpolitik des Reichskanzler den Rahmen 


Abend⸗Ausgabe. 


ertagergaſſe Nr. 4. 


d eee e ge 
usb Dontap früh, — da . 80 Ert en für bie Petitgeile 


3 pro Quartal 4.50 K, durch die Poſt bezogen 5 K. — Juſergate koſt 
nſertionsaufträge an alle auswärtigen ee zu Originalpreiſen 


bereits überſchritten hat, der für ſie im Inli v. J. in 
Ausſicht genommen war. Wir ſind 2 

durch die Colonialpolitik materielle Vortheile nur für 
einen kleinen Theil der deutſcheu Bevölkerung, 
Groſtinduſtrieen und Rhedereien, 1 
mentlich die ackerbautreibende deutſche Bevölkerun 
keinen materiellen Vortheil daraus zu hoffen. Dur 
noch weitere Vergrößerun 


entſtehen werden. N 


der Marine würde das Reich, 
Ine Bundesſtagten, unberechenhar ges 
Für die heutigen Poſitionen ſtimmen 
l wir wünſchen, daß die deutſche Flagge 
überall reſpectirt werde. Wir verwahren uns aber gegen 
jede Verantwortlichkeit für die etwaigen Folgen 


Was wir in dieſem Etat, 
durch außerordentliche Verhältniſſe gezwungen, bewilligen 
nehmen auch wir keineswegs für die Zukunft in Ausſicht. 
Wir behalten uns ausdrücklich für die kommenden Jahre 
d vor. Sehr weſentlich wird für uns 
dabei der Geldgeſichtspunkt ſein. Eine ſchrankenloſe Ent⸗ 
wickelung der Marine gleichzeitig mit der Aufrechter⸗ 
haltung der Heeresſtärke iſt für uns nicht zu ertragen. 
e Maß beim Heer überſchritteu wird, 
ie Marine leiden, und wird es bei der 


bg. v. Stauffenberg: 


Wenn das richti 
ſo muß darunter 1 
Marine überſchritten, jo leidet das Heer. 
ſo weit, zu ſagen, daß die Colonialpolitik jetzt ſchon über 
den urſprünglichen Rahmen hinausgehe; das zu beurtheilen 
i ch nicht das Material; aber auch nach dieſer 
Richtung behalte ich für mich und ö 
Zukunft das Recht vor, die Angemeſſenheit der betreffenden 
Ausgaben ſtets genau im Einzelnen zu prüfen. (Beifall 


) 

Abg. Hajenclever: Nach dieſen Erklärungen ſcheint 
doch das Colonialfieber im Hauſe 1 
raſſiren wie außerhalb. Wenn Sie jetzt für dieſe Mehr⸗ 
orderungen ſtimmen, ſo werden e 
kunft thun müſſen, trotz Ihres heutigen Vorbe 
Wir unſererſeits find confequenter; wir jagen: we 
der Colonialpolitik für d 


meine Freunde für die 


Sie es auch in Zu⸗ 


Arbeiter, namentlich 


Ackerbauer, kein Vortheil entſtehen kann, ſtimmen wir 
ö usgaben, die für dieſe f 
arineetat gefordert werden. Der Reichskanzler möge 
erſt fein Wort vom Recht auf Arbeit im J 
Landes bewahrheiten; 


machung von Oedland, Canalbauten den Wohlſtand des 
| den Normalarbeitsta 5 
Nur dadurch kann er einen wohlhabenden Arbeiterſtand 
nicht durch Colonien in Afrika. 

Abg. v. Helldorff (conſ.) hat auf die Aeußerungen 
des Reichskanzlers über ſeine Colonialpolitik kein ſolches 
Derartige Aeußerungen pfle 
ethan zu werden, wie es Hr. v. Fra 
' ir bewilligen dieſe Forderung mit dem 
zewußtſein, daß wir nicht zum letzten M umme 
dieſer Art zu bewilligen haben werden. Wer Verſtändniß 
Leben der Völker, der kann es nicht f 
dauern, daß unſere Politik dieſe Richtung eingeſchlagen 

von un aber wäre 1 ſeltſa ſelbe 
mitmaı a 


was Aegypten dazu ſagt, nicht gt, die Intereſſen 
dab Die Ni u 


Eine | 


Der Befürchtung, daß 


Abg. Bötticher (nat.⸗lib.): 
unſere Marine ſtark vermehrt werden könne, ſtehen die 
Erklärungen des Herrn v. Caprivi in der Commiſſion 


ie Aeußerungen des Reichskanzlers entgegen. Nicht 
1 S 8 u treten wir an die colonial⸗ 
politiſchen Aufgaben heran, wir werden vielmehr jeden 
Schritt ſachlich prüfen, wie wir auch erſt nach jahre⸗ 
langen Erwägungen in dieſe Bewegung hineingetreten 
find. Aber im Großen und Ganzen halten wir den 
Schritt, der auf dem Gebiet der Colonialpolitik gemacht 
wurde, für nützlich, und wir rechnen es dem Reichs⸗ 
kanzler als ein großes Verdienſt an, daß er noch am 
Ende feiner Lrbenstage dieſer Aufgabe feine Kraft ges 
widmet hat. (Beifall bei den Nationalliberalen.) 

Abg. v. Helldorff: Eine Declaration der Er⸗ 
klärung des Reichskanzlers habe ich ſelbſtverſtändlich 
nicht geben wollen. Recht erfreulich war es für mich, 
daß die Herren Richter und Haſenclever betont haben, 
daß ſie der Colonialpolitik nicht zuſtimmen. hoffe, 
die Nation wird ihnen die Antwort darauf geben! 
Beifall rechts.) : > 

Graf Udo Stolberg- Wernigerode: Auch ich 
muß zugeben, daß die Intereſſen der Landwirthſchakt an 
der Colonialfrage vielleicht die geringften find. Man 
wirft uns vor, daß wir immer auf dem Standpunkte 
der Sonderintereſſen, auf dem agrariſchen ſtehen Wir 
baben indeß unſeren eigenen Vortheil ſtets nur in dem 
Vortheil der Geſammtheit geſucht, und darum treten wir 
0 agrariſchen Standpunkt für die Kolonial⸗ 
politik ein. 5 

Abg. Richter: Die unintereſſirte Vorliebe der 
Agragier für die Kolonialpolitik äußert ſich gerade in 
einem Augenblicke. wo die Erhöhung der Getreidezölle 
in Ausſichf ſteht (Oho! rechts). Die höheren Getreide⸗ 
zölle werden die Landwirthſchaft mehr ſchädigen, als alle 
Colonien uns nützen können. Ich wundere mich übrigens 
ſehr, daß uns in dieſer Debatte Hr. Hartwig nicht weitere 

rfahrungen wie diejenigen über das Buntpapier heute 
vorgetragen hat. Hr. Woermann und ſelbſt der Re 
kanzler haben ſich darauf bezogen. Nach den inzwiſchen 
erfolgten Aufklärungen muß man ſolchen Mittheilungen 
gegenüber recht vorſichtig ſein und darf auch nicht mehr 
jede Aeußerung des Herrn Woermannals ſachverſtändig 
anſehen, denn ſonſt würde Hr. Woermann auf das 
Buntpapier nicht ſo „reingefallen“ ſein (Heiterkeit). 555 
er ie 


ernennen 

wir werden 
zum 

die 


halten 
Kauf⸗ 

kommt noch 
wird 


er werden, 


le uschigen S 

t worden, m gegenſetzen, daß ich 
nur ausgeſprochen, bei derartigen Erklärungen könne 
man doch nicht mit voller Offenheit vorgehen, da es ſich 
doch um auswärtige Angelegenheiten handle. 

Die Abgg. Woermann u. Meier (Bremen), beftreiten 
daß ſie ſich in Conflict in Betreff der Dampferfubvention 
befinden, und Abg. Woermann fügt hinzu, daß heute 
in der Suhcommiſſion die Bedingungen für die Dampfer⸗ 
ſubvention feſtgeſtellt ſeien, ohne daß ſich dabei Differenzen 
herausgeſtellt oder Zeichen von Rivglität gezeigt haben. 

Bei Kap. 60 Tit. 2 erklärt der Ref. Abg. Rickert, 
daß die Gewährung des Wohnungsgeldzuſchuſſes nach 
V. des Tarifs nach der Meinung einiger Mitg ieder 
der Commiſſion die Conſequenz haben müſſe, daß derſelbe 
a den 25 Werftſchreibern gewährt werden müſſe. Auch 
ie 

getreten, ſie hat ſich vorbehalten, geeigneten Falls i 
nächſten Etat darauf zurückzukommen. . is 

Abg. Meifter (Soc.) bringt eine Reihe von Maß⸗ 
regelungen zur Sprache, welchen einige Arbeiter der 
Schiffswerften wegen angeblicher ſocialdemokratiſcher 
Wahlagitation verfallen ſeien. Die betreffenden, zum 
Theil lange Jahre thätigen Arbeiter ſeien auf Veran⸗ 
laſſung des Ober⸗Werftdirectors von Wilhelmshaven ſo⸗ 
fort entlaſſen, reſpective aus ihren Dienſtwohnungen ver⸗ 
trieben worden und hätten auch anderswo in Wilhelms⸗ 

haven keine Arbeit gefunden. Es ſei doch eigenthümlich, 
wenn der Reichskanzler den Socialdemokraten das dritte 
Dutzend wünſche, während die Unterbeamten des Chefs 
Maßregeln in Scene ſetzen, die die Arbeiter dem Hunger⸗ 
tode preisgeben. 

Chef der Admiralität v. Caprivi: Das Verfahren 
des Oberwerftdirectors hat meine volle Billigung ge⸗ 
funden. In der Arheitsordnung für die Werftarbeiter 
ſteht ausdrücklich: Wenn ein Arbeiter einem Verein 
angehört oder beitritt, welcher ſocialdemokratiſche, nihilifti= 
ſche u. |. w. Tendenzen verfolgt, kann er ohne Kündigung 
ſofort entlaſſen werden. (Bravo! rechts.) Die vier 
Arheiter wurden von Gendarmen amtlich als ſolche ge⸗ 
meldet, welche nicht etwa ſocialdemokratiſch gewählt, 
ſondern ſocialdemokratiſche Wahlzettel vertheilt hatten; 
Einer von ihnen hat ſogar verſucht, einem Unteroffizier 
ſocialdemokratiſche Pamphlete beizubringen. Der Ober⸗ 


Werftdirector wäre berechtigt geweſen, die Leute ſofort 


ohne Kündigung zu entlaſſen, in ſeiner Humanität aber 
iſt er nicht dazu geſchritten, ſondern hat Kündigung ein⸗ 
treten laſſen. N 

Abg. Meiſter: Der betreffende Gendarm hat vor 


dem Gemeindevorſtand protocollariſch ausgeſagt, er wiſſe 


gar nicht, ob die von den Arbeitern ausgeſtellten Stimm⸗ 
zettel ſocialdemokratiſche waren. Die Abſchriften dieſer 
Protocolle har aber der Oberwerftdirector einbehalten, 
um ſo die Arbeiter zu verhindern, ſich ſchriftlich von dem 
e pe Verdacht zu reinigen. 

Chef der Admiralität: 8 
weiteres beſtreiten. 


würde es Gift ſein. Ich werde zu meinen Beamten ſo 
lange Vertrauen haben, bis mir das Gegentheil auf 
Grund amtlicher Nachweiſe dargethan wird. (Beifall.) 

Abg. Bebel: Durch die Maßnahmen der Werft⸗ 
verwaltung werden die Arbeiter ſo recht daran erinnert, 
daß ſie ſich in einer Art unwürdigen Sklaverei befinden. 

ir vertragen ſich jene Maßregeln mit dem den Arbeitern 
geſetzlich garautirten politiſchen Wahlrecht? Gerade in 
dieſen Dingen zeigt es ſich am klarſten, wie es eigentlich 
mit der angeblichen Arbeiterfreundlichkeit der Regierung 
beſtellt iſt! Die Maßregeln find ein Hohn auf das all- 
gemeine Bürgerrecht der Arbeiter. 

Chef der Admiralität: Die betreffenden Arbeiter 
ſind nit ohne, ſondern nach erfolgter Kündigung ent⸗ 
leſſen, Ho mit Milde behandelt worden. Auch der 
Arb. geber hat ſeine Pflichten und Rechte; und ſo lange 
ich a dieſer Stelle ſtehe, halte ich an meiner Pflicht feſt, 


Leute, welche in den Werften ſocialdemokratiſche Agitation 


treiben, zu entfernen. (Beifall.), Auf den Werften 
kommen die Arbeiter mehr wie irgend wo anders mit 


Reichs⸗ 


Reichsregierung iſt in eine Erwägung darüber ein⸗ 


5 ch muß dieſes bis auf 
w eſtr. Mißtrauen mag eine demokratiſche 
Tugend ſein, innerhalb einer Verwaltung und der Truppe 


den Soldaten in Berührung; die ſocialdemokratiſchen 
Tendenzen würden für die Truppe ein 
ſie eindrängen und ich habe die Pflicht, ſie davor zu 
bewahren. (Beifall rechts.) 

Abg. Bebel: Ob unſere Tendenzen nach der 
Meinung des Chefs der Admiralität Gift ſind oder 
nicht das bleibt ſich gleich. (Lachen rechts.) Dies Gift 
werden Sie von der Truppe doch nicht fernhalten 
können! Beim flüchtigſten Nachdenken müſſen Sie ſich 
doch ſagen, daß, wenn wir bei den letzten Wahlen 
600,000 Stimmen erhalten haben, hinter dieſen noch 
einige andere Hunderttauſende ſtehen, die noch nicht 
wahlberechtigt ſind und im militärpflichtigen Alter 

ehen. Am wenigſten aber werden Sie jenes Gift von 
er Truppe fernhalten, wenn Sie in der Weile für die 
e Ihrer Arbeiter ſorgen, wie das bei der 
Werftverwaltung geſchehen iſt, und wie es auch vielfach 
in anderen ſtaatlichen Verwaltungszweigen vorkommt. 
Seit es bekaunt geworden iſt, daß unſere Partei ein 
Arbeiterſchutzgeſetz vorbereitet, erhalten wir ſeit Wochen 
aus Betrieben, die unter der Staatsverwaltung ſtehen, 
aus den Eiſenbahnwerkſtätten der Staatsbahnen zahl: 
reiche Klagen und Beſchwerden über die Behandlung, 
welche die Arbeiter dort erfahren. 


der 
au Stelle der Eliſaheth aufeiner Brivatwer ft, das Kanonen⸗ 
boot in Danzig, 
kaiſerl. Werften gebaut werden ſollen. 


er Bau dieſer 
Schiffe ſolle möglichſt beſchleunigt werden. 


Debatte genehmigt. E 3 

Nächſte Sitzung: Mitwoch. er 
Deutſchland. 3 

* Berlin, 20. Januar. In der heutigen Sitzung 


zunächſt die Beſchwerde des Maklers Philipps in 
London berathen, der durch den Präſidenten der 
Reichsbank geſchädigt zu fein behauptet. Er be⸗ 
hauptet, der Präſident der Reichsbank habe, als er 
noch Director der Preußiſchen Bank war, ihn um 
25 000 Thlr. geſchädigt, indem er ihn unter falſchen 
Vorſpiegelungen zur Deponirung dieſer Summe 
veranlaßt und ſie ihm nicht zurückgegeben habe. Nach 
Auskunft der Regierungscommiſſare iſt das Sach⸗ 
verhältniß folgendes: Das Belgard⸗Dirſchauer 
Eiſenbahncomite hat ſich in den ſechsziger Jahren 
zur Conceſſion einer Eiſenbahn zwiſchen Belgard 

und Dirſchau an das preußiſche Handelsminiſterium 
gewendet; dieſes wünſchte, daß die Preußiſche Bank 
ſich mit der Emiſſion der Actien befaſſe und dieſe 
hat das übernommen gegen Proviſion, auf die 
Petent für dies Comité 25 000 Thlr. gezahlt hat. 
Nach dem mit dem Comité geſchloſſenen Vertrage 
| jeien dieſe 25 000 Thlr. als Conventionalſtrafe ver⸗ 
fallen. Die vom Petenten hiergegen erhobenen 
Prozeſſe ſeien von den engliſchen und deutſchen Ge⸗ 
richten zu ſeinen Ungunſten entſchieden worden. Die 
Commiſſion beſchloß, die Petition als nicht geeignet 
zur Erörterung im Plenum zu bezeichnen, weil die 


ſchuldigungen ſich als unbegründet erwieſen haben. 
— Die Petition der Muſikvereine gegen Zu⸗ 
laſſung der Militärmuſiker zum Gewerbebetrieb 
ſoll unter Zuziehung eines Regierungscommiſſars 
berathen werden. 
um 


wurde ein ermäßigter Preis bezahlt. 


i als 


fallen ließ; Hei 
ſtatirte übrigens heute un Ag eördnet 
Grund der e der Zudget⸗Com 
Reichstags habe ſich die Summe, um welche 
Matricularbeiträge Preußens erhöht werden müſſ 
bereits von 24 auf 16 Mill. Mark ermäßigt. 


eines Reichstagsabgeordneten an Stelle des jüngſt 
geſtorbenen Frhrn. v. Maltzahn⸗Marxhagen im 
4. mecklenburgiſchen Wahlkreis ih von 
liberaler Seite abermals Herrn Gutspächter 
Wilbrandt⸗Piſede 1 des Dichters Adolf 
Wilbrandt) aufgeſtellt, der als vorzüglicher Land⸗ 
wirth bekannt iſt. Die Conſervativen haben Herrn 


engagirt, für den „Schutz“ des Kleingewerbes und 
fas eine Börſenſteuer. Die mecklenburger Ver⸗ 
aſſungsfrage erklärte er für eine „innere Ange⸗ 
1 Ein Verſuch der Einwirkung auf die- 
ſelbe durch die Reichsgeſetzgebung fer unberechtigt 
und in Folge deſſen abzuweiſen. Damit erklärte 
ſich Hr. v. Hirſchfeldt für die Conſervirung der 
egenwärtigen anticonſtitutionellen, mittelalterlich⸗ 
euͤdalen Zuſtände Mecklenburgs! 


der Budgetcommiſſion angehören, iſt der Antrag 
für die Plenarberathung im Reichstage wieder ein⸗ 
gie en dem Beſchluſſe der Commiſſion, die 
„Beihilfe 
Centralafrikas und anderer Ländergebiete ge⸗ 
richteten wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen“ 
150 000 Mark nur 100 000 Mark zu bewilligen. 

* Der Statthalter Frhr. v. Manteuffel kehrt 
l (Mittwoch) früh von hier nach Straßburg 
zurück. 

* Zum 0 Mordattentate. An Stelle 
des ermordeten Polizeiraths Rumpff it commiſſariſch 
der Berliner Criminalcommiſſar v. H a 
Im Auftrage des Miniſters des Innern haben ſich 
außerdem eine Anzahl von Berliner Criminal 
beamten nach Frankfurt begeben. Hr. v. „ge 
hörte erſt ca. acht Jahre dem Berliner Polizei⸗ 
Präsidium an. Er war vorher activer Offizier, 
arbeitete dann als interimiſtiſcher Polizei⸗Lieutenant 
und trat ſpäter zur politiſchen Abtheilung über, 
auch unterſtand ihm die Preßpolizei reſp. die Ver⸗ 
nehmungen in Zeitungs⸗ und Preß⸗Angelegenheiten. 

Die „Fr. Ztg.“ ſchreibt vom 19. Januar: „Es 
wird behauptet, daß wegen des an Polizeirath 
Dr. Rumpff verübten Mordes im Ganzen bereits 
über 100 Perſonen verhaftet ſein ſollen. Wie 


ake getreten. 


wird nicht angegeben. Durch die Gendarmen von 


Bergen und Preungesheim wurden am Sonn⸗ 


u Kap. 60 Tit. 13, 14, 15 (Schiffs bauten) theilt 
eferent Abg. Rickert mit, daß der geſchützte Kreuzer 


Das Kapitel und der Reſt des Etats werden ae 


der Petitionscommiſſion des Reichstags wurde 


gegen den Präfidenten v. Dechend erhobenen Be⸗ ng z bolben Preisen 


ift ſein, wenn 


der Aviſo in Wilhelmshaven auf den 


diesmal die Erlaubniß ertheilt worden, bei Gelegenheit 
des nächſten dortigen Pferdemarktes eine öffentliche Ver⸗ 


L. Berlin, 20. Januar. Für die Erſatzwahl 


Botſchaftsrath z. D. v. Hirſchfeldt nominirt, 
derſelbe hat ſich natürlich für die Kornzölle 


* Von den Mitgliedern des Centrums, welche 


fel Förderung der auf Erſchließung 


ſtatt 60 


Hake ge⸗ 


die Urſachen find. 


zwei Menſchenleben zum Opfer gefallen. 
| { „Thorner Ztg.“ berichtet darüber: In 
viel Verhaftete auch ſchon wieder freigelaſſen worden, 


aus Frankfurt 


auf 7 Mk. pr. 100 Kilo und der Ein⸗ 
sl auf geſalzene Fiſche auf 20 Mk. pr. 100 Kilo 


Angaben ungefähr erſehen werden: in 6 Krankenhäuſern 
wurden im Jahre 1884 im Ganzen 1806 Kranke gepflegt, 


AEG 


1 Hug Berlin wird dem Reuter'ſchen Bureau 


Berichten aus Petersburg zu 

5 des Polizeirathes Hr. Rumpff 
ſeit langer Zeit vorbereitet war und 
der Gau . ale 11 1 
on dem Hauptquartier der Anarchiſten 

Aberwacht wurden ede Einzelheit ſeiner Hand 
lungen war ſorgſam beobachtet worden, um dem 
Endzweck der Ermordung fe dienen. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß der Mörder entkommen iſt. 
* Her Director der Emder Heringsfiſcherei⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft, Herr Lindemann, beantragt 
beim Reichstag, daß der Eingangszoll auf 


gemeldet, 
Folge die 


daß während 


wird. 
. Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 20. Jan. Das kaiſerliche Handſchreiben, 
durch welches Graf Hohenwart an Stelle des 
verſtorbenen Fürſten Adolf Auerſperg zum Prä⸗ 


denten des oberſten Rechnungshofes ernannt wird, 
h in der heutigen „Wiener Ztg.“ veröffentlicht. 


Danzig, 21. Januar. 


Wetter⸗Ausſichten für Donnerſtag, 22. Januar, 

Privat⸗Prognoſe d. „Danziger Zeitung“. 

f Nachdruck verboten laut Geſetz v. 11. Juni 1870. 

Bei Nachtfroſt und 1 Winde trockenes, 
theils heiteres, theils nebliges Wetter. 

* Mandatsniederlegung.] Der Stadtverordnete 
Herr Rentier Radewald; welcher der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung ſeit faſt 20 Jahren ange⸗ 
hörte, iſt wegen ſchwerer Erkrankung aus der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung ausgeſchteven, Gleich⸗ 
zeitig hat Hr. Radewald ſein Amt als Director 
des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins, welches er ſeit faſt 
en bekleidete, aus demſelben Grunde nieder⸗ 

elegt. 8 
er. [Von der Weichſel.] Nach den heute einge 
gangenen Nachrichten hatte ſich auf der unteren 
Strecke, hauptſächlich an der Mündung bei Neufähr, 
das Eis ziemlich ſtark verpackt. Daſſelbe iſt jedoch 
durch die fiscaliſchen ie im Laufe 
des geſtrigen Tages bis oberhalb des Etabliſſe⸗ 
ments des Herrn Stamm bei Weßlinken wegge⸗ 
brochen worden. Waſſerſtand bei Pieckel 1,42, 
Dirſchau 1,90, Rothebude 2,40, Plehnendorf 3,26 Mtr. 

* Merionglien bei der Marine.] Die Lieutenants 
zur See Becker L, 1 und Thiele bis zu 
Capitän⸗Lieutenants, die Unter⸗Lieutenants Bachmann, 
Joſephi und v. Witzleben zu Lieutenants zur See 
befördert worden. 

* [Berjetsung.] Der Hauptſteueramts ⸗Aſſiſtent 
Damexrau iſt von Thorn nach Neufahrwaſſer verſetzt. 

[ Parlamentariſches.] In die Abgeordnetenhaus⸗ 
d zur Prüfung der Vorlagen wegen der neuen 
Eiſenbahn⸗Verſtaatlichungen it auch diesmal der Abg. 
Steffens (Danzig), welcher früher dieſer Commiſſion 
ebenfalls angehörte, gewählt worden. 

Stadttheater] Am Sonnabend geht als Klaſſiker⸗ 

ng z n öthes „Fauſt“ in 
Scene; die Titelrolle ſpielt Herr Gehring, den Mephiſto 
Herr Edgar. Das Gretchen ſpielt eine Danzigerin, 
Fräulein Clotilde Eyff, als erſten theatraliſchen Verſuch. 

I Pferde⸗Lotterie.] Vom Miniſter des Innern iſt 
dem Comité für den Pferdemarkt zu Königsberg auch 


looſung von Equipagen, Pferden ꝛc. zu veranſtalten und 
115 N Looſe im ganzen Bereiche der Monarchie 
abzuſetzen. 

I diakoniſſen⸗ Krankenhaus.] Im hieſigen 
Diakoniſſen⸗Krankenhauſe ſind im Jahre 1884 595 Krauke 
an 20 840 Verpflegungstagen gepflegt worden. Von dieſen 
Verpflegungstagen waren 5619 eng 15 für 2310 

In 118 Familien 

wurde von Schweſtern an 2563 Tagen Privatpflege ges 
iltet. 53 Kinder waren in der Kinderſtation. Die 
tigkeit der Schweſtern des hieſigen Diakoniſſen⸗Mutter⸗ 
uſes auf den 30 auswärtigen Stationen, die das Haus⸗ 
u⸗ und außerhalb unſerer Provinz hat, kann aus folgenden 


in 2 Siechenhäuſern 57 Sieche, in 1 Waiſenhauſe 
60 Waiſen. An 17 auswärtigen Orten find Kinderſchulen, 
in welchen täglich durchſchnittlich 652 Kinder beaufſichtigt 
wurden; 9 Strick und Nähſchulen ſtanden unter Leitung 
von Schweſtern, in welchen meiſtens wöchentlich 2 mal 
Mädchen unterwieſen wurden. Die Zahl der Schülerinnen 
bewegt ſich zwiſchen 11 und 48. An 15 Orten halten 
Schweſtern Sonntagsſchulen oder betheiligen ſich an 
ſolchen. Von den auswärtigen Schweſtern ſind im 
vorigen Jahre durchſchnittlich im Monat 5044 Kranken⸗ 
beſuche gemacht. 5 5 5 
—g— [Vermißt.] Es iſt noch immer keine Nachricht 
über den Verbleib des vermißten Hauptzollamts⸗Aſſiſtenten 
Rotzoll gen „Die Vermuthung gewinnt immer 
mehr an Wahrſcheinlichkeit, daß Herr R. ſeinen Tod im 
Waſſer gefunden hat, da amtliche und private Nach⸗ 
forſchungen in der Stadt und in der Umgegend bisher 
zu keinem anderen Reſultat geführt haben. 
= Meſſerſtecherei.] Dem Seefahrer Barkebuſch 
wurde Abends auf der Petershagener Promenade von 
einem ihm entgegen kommenden Menſchen ohne äußere 
Veranlaſſung ein jo erheblicher Meſſerſtich in den Kopf 
verſetzt, daß ſeine Behandlung im Stadt azareth erfor⸗ 
derlich wurde. D 
[Euts⸗Verkauf.] Das Rittergut Katzke bei Sob⸗ 
bowitz iſt für 360 000 Mk. in den Beſitz des Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Eugen Steffens⸗Mittel⸗Golmkau übergangen. 
[Polizeibericht vom 21. Jannar.] Verhaftet: drei 
Arbeiter,] Maurer, 1 Fleiſcher, 2 Frauen wegen Dieh⸗ 
ſtahls, 7 Bettler, 8 Obdachloſe, 6 Dirnen. Im Laufe 
der verfloſſenen Woche ſind von den hieſigen Polizei⸗ 
Executivbeamten u. A. zur Haft gebracht worden: 
Perſonen wegen Bettelns und 20 Dirnen wegen 
Umhertreibens. — Geſtohlen: 1 Paar grauwollene Unter⸗ 
beinkleider, eine eben ſolche Unterjacke, 1 weißwollener 
Shawl, 2 blauwollene Jacken, 1 Paar engliſchlederne 
Arbeitshoſen, 1 Paar alte und 1 Paar blauwollene 
Unterhoſen, 1 Bund Schlüſſel,! Knieſchlüſſel, 2 Sterbe⸗ 
e auf den Namen „Wilke“, 1 Balkenhauaxt, 
1 blau kattunenes Waſchkleid, 1 grauwollenes Waſchkleid, 
roth garnirt, 1 neuer Leinewandſack, gez. „Buhr“, 
1 Dowlas⸗Bettlaken, gez. O. N, 1 graue Knabenhoſe, 
1 ſchwarz und weiß carrirter Anzug, 1 dunkles Jaquet, 
1 brauner Kindermantel, 1 brauner Ueberzieher, auf dem 
Gehänge „Dzyczek⸗Hohenſtein 
: Neufahrwaſſer, 20. Jan. Geſtern erſchoß ſich 
hier in feiner Wohnung der auch in weiteren Kreisen 
bekannte frühere Schiffscapitän, jetziger Expert Sch. 
Die Motive der verzweifelten That ſcheinen nicht auf 
äußere Veranlaſſungen zurückzuführen zu ſein, vielmehr 
iſt anzunehmen, das häufige Krankheit ſowie Melancholie 


Thorn, 20. Januar. Auch hier ſind der lern e 
Die 
der aus Mutter 
und drei Töchtern beſtehenden Arbeiter⸗Familie Lau 
waren geſtern Mittag alle Angehörigen von plötzlich ein⸗ | 
getretenem Kopfſchmerz geplagt. Die kleinſte Tochter 


wurde deshalb zu Bett gelegt. Die ältern beiden Töch⸗ 


das Gefängniß nach Bergen abgeführt. Uebrigens 


| abend drei gut gekleidete Herren verhaftet und in 


laufen die ſonderbarſten Gerüchte ſo durch und gegen 
einander, daß Niemand im Stande iſt, nicht das 
Wahre vom Falſchen, ſondern nur das Wahrſchein⸗ 
liche vom Unwahrſcheinlichen zu unterſcheiden. Das 
Bemerkenswertheſte iſt wohl, daß man hier in den 

verſchiedenſten Kreiſen der Meinung ſich zuneigt, 

daß der Mord nicht durchaus von einem Angrchiſten 

ausgeführt ſein müſſe, ſondern von einem Menſchen 
ausgeführt ſein könne, der mit den Anarchiſten nicht 
das Geringſte zu thun hat. Es 


wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß in neuerer Zeit die Frankfurter Polizei 
und im Beſondern der ermordete Polizeirath Rumpff 
gegen die Proſtituirten und deren Zuhälter mit 
Außerſter Strenge vorgegangen ſei.“ 


. ETNE LEE Er ERTL EIER 


we 


ter, welche in einer Eigarren⸗Fabrik arbeiten, befanden 
ſich bald beſſer, als fie um 2 Uhr zur Arbeit gingen. 
Um 7 Uhr nach Hauſe zurückkehrend, fanden ſie die 
Mutter am Tiſche ſitzend und die jüngſte Schweſter im 
Bette — beide todt. Die Unterſuchung ergab, daß die 
Ofenklappe geſchloſſen war. 0 
*Der Ober⸗Amtmaun Wegeli, Adminiſtrator des 
Remontedepots Jurgaitſchen (Oſtpreußen), iſt vom 
1. April 1885 ab auf ſeinen Antrag mit Penſiou in den 
Ruheſtand verſetzt worden. 5 
(Schluß in der Beilage.) 
Achter weſtyreuß. Provinzial⸗Landtag. 
Dritte Sitzung am 21. Januar. 
„Die Sitzung beginnt um 11% Uhr mit einigen ge⸗ 
ſchäftlichen Mittheilungen des Präſidenten. Die auf der 
Tagesordnung der heutigen Sitzung ſtehenden Ergänzungs⸗ 


— —— 


Neu eingegangen iſt 


eine und Ge 


ſtimmt er dem Abg. Schwaau 


wahlen werden bis zum Schlüſſe der Sitzung verſchoben 
. i 3 Antrag der Abgg. v Buddenbrock 
u. Gen., der Provinzial⸗Landtag wolle ſich für die Er⸗ 
richtung einer Landescultur⸗Rentenbank erklären 
und den Provinzial: Ausihuß beauftragen, dem Pro⸗ 
vinziallandtag in nächſter Seſſion eine Vorlage in dieſer 
Richtung zu unterbreiten Der Antrag wird eine der 
nächſten Sitzungen beſchäftigen. — Ferner theilt der 
Vorſitzende mit, daß die Wahlprüfungs⸗Commiſſion ſich 
conſtituirt und den Abg. v. Stumpfeldt zum Vorſitzenden. 
den Abg. Dr. Gerlich zum Schriftführer gewählt habe. 

In die Tagesordnung eintretend, erfolgt zunächſt 
die Wahl der geſtern en Commiſſion für die 
Spezialberathung der Regierungs⸗Vorlage über die 
Gewerbekammern. Die Wahl erfolgt 
per Acclamation und fällt auf die Abgg. Kosmack, 
Müller⸗Marienwerder, Albrecht, Wagner, v. Gramatzki, 
Schnackenburg, Wegner⸗Oſtaszewo, Müller⸗Dt. Krone 
und Wahnſchaffe. 

t 


Errichtung von 


gt 5 die Berathung und Feſtſtellung von 
3 folgt nun die Bera eff 

Spezial ats der verſchiedenen Provinzial⸗Anſtalten 
pro 1885/86, welche nach den Vorlagen wie folgt feſtge⸗ 


ellt werden: E 
5 1. Irren⸗Anſtalt zu Schwetz (413 Pfleglinge): 
Senne El 1 201 7905 80 aus der Provinzial⸗ 
auptkaſſe) und Ausgabe : 
8 2 Irren⸗Anſtalt zu Neuſtadt (338 Pfleglinge): 
Einnahme und Ausgabe 206500 , Provinzialzuſchuß 
154 451 „ Darunter befinden 5 an außerordentlichen 
Ausgaben zur Anlegung eines Parks 3174 A, zur Ver⸗ 
vollſtändigung des Inventars ꝛc. 22 500 % 

3. Taubſtummen Anſtalt zu Marien burg: 
Einnahme und Ausgabe 49 100 4, wovon 49 000 4 aus 
der Provinzial⸗Hauptkaſſe fließen. . 

4. Taubſtummen⸗Anſtalt zu Schlochau: Ein: 
nahme und Ausgabe 38 300 &, bei nur 100 & eigener 


Einnahme. 3 
5. Hebeammen⸗Lehranſtalt zu Danzig: Aus⸗ 
Zuſchuß 


gabe 24400 , eigene Einnahme 5349 M, 
19051 4 5 

6. Beſſerungs⸗ und Landarmen⸗Anſtalt in 
Konitz (460 Corrigenden): Ausgabe 126 000 &, eigene 
Einnahmen 28 000 , Zuſchuß 98 000 M i 

7. Zwangserziehungsanſtalt in Tempelburg 
(253 Kinder): Ausgabe 62 360 A, eigene Einnahme 
928 “, Zuſchuß aus der Staatskaſſe 3137,25 M, Zu⸗ 
ſchuß aus der Provinzialkaſſe 30 184,75 22 

8. Etat für Kunſt und Wiſſenſchaft und ® 2 
vinzialmuſeum. Ausgabe 36 500 , zu denen 500 
vom Staate als Zuſchuß für die kunſtgewerbliche Samm⸗ 
lung, 36000 & von der Provinz beigetragen werden. 
Von der Ausgabe entfallen auf Subventionen an Ver⸗ 

ſellſchaften 7100 , auf das Provinzial⸗ 
Muſeum 9000 , auf die Aufnahme von Bau enkmälern 
5000 4, das Gewerbemuſeum 3500 , Reiſekoſten 1500 M, 
Dispoſitionsfonds der Central⸗Commiſſion 4400 A, au 
weiteren Publicationen der Kunſt⸗ und Geſchichtsdenk⸗ 
mäler 6000 4 2 : 

9. Etat der Feuer⸗Societät: Geſammt⸗Einnahmen 
und Ausgaben 854 600 HM Von den Ausgaben entfallen 
auf Brand Entſchädigungen 457000 , Beihilfen 
15.000 , Verwaltungskoſten 66 100 „, zur Ergänzung 
des Reſervefonds 101333 , zur Schuldentilgung 
212000 % Die Haupt-Einnahmetitel find: ordentliche 
Societäts⸗Beiträge 541000 &, Extrabeitrag zur Er⸗ 
gänzung des Reſerveſonds 100 000 4, Reſtbeſtand des 
Reſervefonds mit 149 100 M und außeror entlicher 
Societäts⸗Beitrag mit 62 900 „ zur Deckung des pro 
1833/84 verbliebenen Deficits von 212 000 & (letzterer 
Punkt unter Vorbehalt.) e 

10. Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe 
Mitgliederbeiträge und Zuſchüſſe der Provinz und de 
Kreis: und Orts⸗Communen je 11 835,37 M, Sinfen 
und ſonſtige Einnahmen 1829,26 AM, zuſammen 25 500 K 
An Ausgaben: Wittwen⸗ und Waiſengeld an Hinter⸗ 
bliebene 7000 , Ueberſchüſſe zur Kapitaliſtrung 
18 118,74 4, diverſe Ausgaben 381,26 K, zuſammen 
25 500 K. 5 

Bei dem Etat der Schwetzer Irren⸗Anſtalt bringt 
Abg. Dr. Gerlich die von dem früheren Rittmeiſter 
v. Beſſer, der ſich als Kranker in der Schwetzer Aae 
befand und als geheilt entlaſſen wurde, herausgegebene 
Brochüre über dieſe Anftalt zur Sprache. Ferner ver⸗ 
langt derſelbe die Anſtellung eines beſonderen ebangeliſchen 
Auftaltsgeiſtlichen. — Landesdirector Dr. Wehr ent⸗ 
gegnet, daß er die Beſſer'ſche Brochſtre geleſen habe, der⸗ 
ſelben doch ein großes Gewicht beilegen fönne, da Herr 
v. B. ſich eben als Geiſteskranker in der Anſtalt befunden 
habe und damals wohl über ſeine Behandlung kein 
richtiges Urtheil haben konnte. Für die Anftelliing eines, 
beſonderen Geiſtlichen beſtehe kein Bedürfniß, da ſi 


höchſtens 47 Perſonen in der Anſtalt befänden, 
welche, vermöge ihres Geiſteszuſtandes, feel: 
ſorgeriſcher Einwirkung noch zugänglich ſeien. Für 


dieſe reiche der evangeliſche Pfarrgeiſtliche der Stadt 
Schwetz aus. Abg. v. Gramatzki bemerkt, daß die 
Beſſerſſche Brochüre außerhalb der Provinz viel Auf 
ſehen gemacht und Beachtung gefunden habe. Er frage 
daher den Landesdirector, ob derſelbe Hrn. v. Beſſer iu 
der Anſtalt geſehen und welchen Eindruck derſelbe 
damals auf ihn gemacht habe. — Hr. Dr. Wehr ent⸗ 
gegnet, daß er Hrn. v. B. dort beſucht und geſprochen 
habe. Derſelbe habe allerdings den Eindruck eines 
Kranken auf ihn gemacht. Weiter ſich darüber zu äußern, 
müſſe er mit Rückſicht auf die Perſon des auch von⸗ 
ihm hochgeachteten Hrn. v. Beſſer ablehnen. Abg. 
Gerlich unterzieht nun einzelne Zuſtände in der Schwetzer 
Anſtalt einer etwas abfälligen Kritik. — Hiergegen erhebt 
Landesdirector Dr. Wehr ſehr entſchiedenen Proteſt. In 
der n Anſtalt herrſchen durchaus normale a 
ſtände und deren Director ſei einer der verdienſtvollſten 
und tüchtigſten Männer ſeines Faches. Die Anſtalt ver⸗ 
diene auch nicht den Schatten eines Vorwurfs und es 
ſei bedauerlich, daß gerade der Abg. Dr. Gerlich, welcher 
am Orte wohne, wo ſich die Anſtalt befinde, ſolche un 
motivirten Angriffe erhoben habe. Laut und öffentlich 
müſſe er dagegen proteftiven. — Abg. Wagner bedauert 
ebenfalls den Gang, den die Diskuſſion genommen 
habe. Dieſelbe ſei wohl geeignet, ohne jeden Grund 
das Publikum zu beuuruhigen. Redner ſpricht ſein 
volles Vertrauen zu der Provinzial⸗Verwaltung aus daß 
fie jedem etwa hervortretenden Mängel ſofort abhelfen 
würde. — Abg. Pr. Gerlich bemerkt ſchließlich, daß er 
mißverſtanden ſei. Auch in der beſten Anſtalt könnten. 
Irrthümer in der Behandlung der Kranken vorkommen, 
und nur ſo etwas habe er gemeint. Vor dem Director 
der Anſtalt habe auch er die allergrößte 18910 holiſche 
Er bemerke nur noch, daß in Schwetz ſich zwei katholiſche 
Geiſtliche, z. Z. aber nur ein evangeliſcher befinden, bei 
deſſen Abweſenheit die Proteſtanten der Anftalt auf 
geiſtlichen Zuſpruch verzichten müßten. Deshalb habe er 
die Sache angeregt. — Da Anträge nicht geſtellt waren, 
wurde der Gegenſtand ohne Beſchluß verlaſſen. 

Bei dem Etat der neuen Konitzer Beſſerungs⸗ 
Anſtalt wird auf Antrag des Landesdirectors ohne 
Debatte einftimmig beſchlaſen, den ier nenen Aten 

einzelne Beamte dieſer neuen Anſtalt 
auch ſchon vor Beginn des Etatsjahrs 1885/86 anzu⸗ 
ftellen, wenn er dies für wünſchenswerth halte. Bat 

Bei dem Etat der Feuer⸗Societät giebt zunächſt 
Abg. Damme einige Erläuterungen zu dem Etat, hebt 
hervor, daß die Zahl der muthmaßlichen Brandftiftungen 
etwas nachgelaſſen habe und daß im Verhältniß zu den 
größeren Riſiken auch die beſſeren Verſicherungen ſich 
etwas gemehrt hätten. Landesdirector Dr. Wehr giebt 
ähnliche Erläuterungen. Hr. v. Gordon wünſcht, daß 
ſchärfer auf feuerſichere Bedachungen gehalten werde, 
was Herr v. Winter der freundlichen Beachtung 
des Herrn Ober- Präſidenten empfiehlt, da die 
Provinzial⸗Verwaltung hierzu nicht competent ſei. Abg. 
Schwaan hält es für eine große Härte, wenn die 
armen Landleute, welche nicht die Mittel hahen, zur 
Anlegung feuerſicherer Dächer gezwungen würden. 5 
bitte den Herrn Oberpräfidenten, auch dieſen Geſichts“ 
punkt nicht unberückſichtigt zu laſſen. Abg. Wagner 
erkennt die Bemühungen des Hru. Landesdirectors un 
die Hebung der Societät an, fürchtet aher, daß dieſelbe 
wohl nie ein kräftiges Kind werden würde. Im Uebrigen 

zu. Auch die unter 
Strohdach wohnenden Leute ſeien Provinzbewohner, für 
welche man ſorgen müſſe. Redner wünſcht daher, Dal 
nicht einſeitiges ſcharfes Vorgehen der Polize 
ſondern allmähliche gütliche Vermittelung uns 
Anregung eintrete. Abg. v. Gordon hebt here 
daß er nur eine Frage aufgeworfen habe, und proteſtir 


zu ermächtigen, 


1 


egen die Unterftellung des Hrn. Schwaan, als habe er 
demand ſchädigen oder verdächtigen wollen. — Landes⸗ 
director Dr. Wehr bemerkt, daß die Erhöhung der 
Societätsbeiträge ein SEN ſei, dem faſt alle 
Societäten unterliegen. — Oberpräſident v. Ernſthauſen 
rklärt, daß die Abſchaffung der Strohdächer bereits 
einheitlich durch Polizei⸗Vorſchriften geregelt ſei, daß 
aber Ausnahmen im Intereſſe der Billigkeit zuläſſig 
eien und daß dieſe Dispenſe auch nach billigen Rück⸗ 
ichten gewährt würden. Abg. Wannow iſt ent⸗ 
chieden für Abſchaffung der Strohdächer bei allen Neu⸗ 
und Umbauten. Selbſt der Koſtenpunkt ſpreche dafür. 
Redner wünſcht in dieſem Sinne eine Repiſion der 
Polizei⸗Vorſchriften. Abg. Damme vertheidigt das 
Verfahren der Centralbehörden der 17 welche oft 
den Umſtänden Rechnung tragen müſſen. Der Schwer⸗ 
ze der Wirkſamkeit zur Verhütung feuergefährlicher 
auarten liege weſentlich bei den Lokalbehörden. Die 
Societäts⸗Verwaltung ſei auf gutem Wege zu beſſern, 
was möglich ift, und man könne nur wünſchen, daß die 
Beſſerung der Verhältniſſe recht bald eintrete. — Nach 
Sch weiteren Bemerkungen der Abgg. Wagner, 
Schwaan, Dr. Wehr und Höne, die auf der Tribüne 
5280 Theil unverſtändlich bleiben und aus denen wir nur 
ie Mahnung des Hrn. Höne zur Milde und Vorſicht 
bei dem polizeilichen Vorgehen gegen die Strobdächer 
erwähnen, hebt Abg. Pieper hervor, daß man auch vom 
Standpunkt der Feuerſocietäts⸗Verwaltung keine Ver⸗ 
anlaſſung habe, mit zu 1 Eifer gegen die Stryh⸗ 
dächer vorzugehen. bg. Damme ſtimmt im 
We entlichen Hrn. Hoene zu und wünſcht, daß man bei 
der rechtzeitigen Erhebung von Extrabeiträgen zur 
Deckung von 1 weniger zaghaft vorgehe. Abg. 
chwaan zegt Ermäßigung der Beiträge für einzelne 
5 e der Verſicherten an, was aber Landesdirector 
Dr. Wehr für zur Zeit unausführbar erklärt. — Bei den 
Ausgaben ſtellt Abg. Pieper den Antrag, die Ge⸗ 
nehmigung des Extraordinariums von 212000 A zur 
Deckung des Deficits noch auszuſetzen, bis die darauf 
ee heſondere Vorlage des Provinzial⸗Ausſchuſſes 
genehmigt ſei. Dieſer Antrag wird einſtimmig ange⸗ 
nommen, weitere Anträge werden nicht geſtellt und ſomit 
wird der Etat mit dieſer Modification feſtgeſtellt. 
Die übrigen Etats paſſirten die Leſung und Be⸗ 
Kafnbialfung, dene Debatte. g 
achdem ſonach ſämmtliche Spezial⸗Etats feſtgeſtellt 
50 „ findet die erſte Leſung des Haupt⸗Etats der 
Provinzial⸗Verwaltung pro 1885/86 ſtatt, welcher, wie 
wir ſchon mitgetheilt haben, in Einnahme und Aus⸗ 
9 mit 5543 740 % balancirt. Unter den Ausgaben 
efinden ſich im Ertraordinarium diesmal nur 150 000 % 
zur Schuldentilgung. Die einzelnen Titel der Ausgabe 
werden ohne Debatte erledigt, nur am Schluß der Aus⸗ 
gabe wünſchen die Abgg. v. Gramatzki und Wagner 
in Betreff des Titels für die Bauverwaltung Aus⸗ 
ſtellungen zu machen, was geſchäftsordnungsmäßfg nicht 
mehr angängig iſt, da der Titel bereits genehmigt iſt. Sie 
behalten ſich daher ihre Kritik für die zweite Leſung por. — 
Bei dem Einnahme⸗Etat regt Abg. Wann ow nochmals 
an, die Beamten der Deichverhände zum Beitritt bei der 
Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waſſenkaſſe zuzulaſſen und 
ſtellt einen dahin zielenden Antrag. Oberpräſident 
v. Exuſthauſen hat viele Sympathie für den Wunſch 
des Vorredners. Alles, vornehmlich aber der Wunſch, 
tüchtige Deichbeamte zu bekommen, ſpreche dafür, den 
Deichbeamten eine ähnliche Sicherheit zu gewähren, wie 
den Provinzialbeamten. Wenn auch der Antrag nicht 
ohne Weiteres angenommen werden könne, fo jtelle er 
doch anheim, den Antrag dem Provinzial⸗Ausſchuß zur 
Erwägung zu überweiſen. — Der Landesdirector 
hat nichts gegen dieſe Modification, betont aber die 
großen Schwierigkeiten, die die Hineinziehung der Deich⸗ 
beamten in den Kaſſenverband haben würde. Redner 
warnt vor den Conſequenzen, die für ähnliche Inſtitutio⸗ 
nen ſich ergeben würden. — Der Antrag Wannow wurde 
darauf dem Provinzial⸗Ausſchuß zur Erwägung über⸗ 
wieſen. Die weiteren Einnahmen wurden debattelos 
bewilligt und ſomit der ganze Etat in erſter Leſung an⸗ 
genommen. : a 5 
Es folgte die Berathung einer Petition des Ritter⸗ 
gutsheſitzers H. Gerth zu Kreſſau im Kreiſe Graudenz 
um Gewährung der Eutſchädigung für das an Lungen⸗ 
ſeuche erkrankte und unter polizeilicher Kontrole ge⸗ 
chlachtete Vieh. — Referent, Abg. Plehn⸗Kraſtuden, 
erichtet, daß Herr Gerth zu ſeiner Pe ition dadurch ges 
langt ſei, daß den 18 Baiern importirte Ochſen 
erkrankt und ſp d inet ſeien. Er erhielt keine E 0 
ſchädigung, da Hr. Gehrt eine rechtzeitige Anzeige darüber 
nicht erſtattet habe. Der Petent behauptet, daß der 
Kreisthierarzt die erkrankten Thiere für nicht verdächtig 
erklärt habe. Die ihm f Lungen der veren⸗ 
deten Thiere habe er erſt ſehr ſpät unterſucht und dann 
erklärt, dieſelben ſeien verdächtig geweſen. — Landes⸗ 
direktor Dr. Wehr meint, daß die Sache ſich doch anders 
verhalten habe. Der betreffende Beſitzer habe die vorge⸗ 
ſchriebene Anzeige nicht erſtattet.— Abg. Bieler unterſtützt 
die Petition und meint, daß die Schuld dem Kreisthierarzt 
De Dieſer ſei vor Allen verpflichtet, wenn er einen 
Verdacht auf Lungenſeuche hege, ſowohl den Behörden 
wie dem Beſitzer ſchriftlich Meldung zu machen. Für 
den Beſitzer, den Laien ſei die Lungenſeuche unerkenn⸗ 
bar. — Der Lan desdirectox iſt der Anſicht, daß es 
nach dem Geſetz Pflicht der Beſitzer ſei, nicht nur den 


erklärt, 


Verdacht, ſondern auch verdächtige Erſcheinungen zur 
Anzeige zu bringen. — Abg. Ohne bezweifelt, daß 
nach Lage des Geſetzes der Landtag überhaupt 


das Recht habe, die Entſchädigung zu gewähren. — 
125 v. Graß nimmt den Petenten ebenfalls in Schutz, 
derſelbe habe gar keine Veranlaſſung zur Erfüllung 
[einer Anzeigepflicht gehabt. Es ſei kein Grund vor⸗ 
anden, dem Petenten die Entſchädigung vorzuenthalten. 
— Abg. Albrecht iſt der Anſicht, daß der Petent zwar 
zu entſchuldigen aber nicht zu rechtfertigen ſei. (bg. 
Schwaan meint, daß dem Herrn Gehrt ein großes 
Unrecht geſchehen würde, wenn ihm die Ent 
ſchädigung verweigert würde. Der Provinzial⸗Landtag 
ſei auch dazu da um Härten zu mildern. (Bravo(. — Abg. 
Müller (Marienwerder) erkennt an, daß Hrn. Gerth 
die Entſchädigung zu gönnen, die Sache ſei, aber 
noch nicht ſpruchreif, da ſich zwei unbeeidigte Ausſagen 


gegenüberſtänden. — Der Referent Abg. Plehn bittet, 
zur Beruhigung aller Landwirthe dem Petenten die 
Entſchädigung zu gewähren. Es liege ein Zwang vor, 
der Verſicherung beizutreten, umſomehr habe der Land⸗ 
tag die Pflicht, human zu verfahren. Der Antrag des 
Hrn. Plehn, die Entſchädigung zu gewähren, wird 
darauf mit großer Majorität angenommen. 

Für die Ober⸗Erſatz⸗Commiſſion der 3. Infan⸗ 


terie- Brigade, deren Bezirk die Kreiſe Oſterode, 
kohrungen, Allenſtein, Neidenburg, Ortelsburg, 
Braunsberg, Heiligenbeil, Pr. Holland, Stuhm, Roſen⸗ 


berg und Löbau umfaßt, iſt das bürgerliche Mitglied und 
ſein Stellvertreter für je zwei dreijährige Perioden vom 
oſtpreußiſchen, für je eine ſolche Wahlperiode vom weſt⸗ 
preußiſchen an Wee ad zu wählen. Die Reihe 
iſt diesmal an Weſtpreußen und es wird pro 1885—87 
Ei Mitgliede der Rittmeiſter a. D. Köhler - Kl. Jaut9 
ei Roſenberg, zum Stellvertreter der Major a. D. 
Schzulein⸗Conradswalde bei Biſchofswerder gewählt. 
Ferner werden zum bürgerlichen Mitgliede der Ober⸗ 
Erſatz⸗Commiſſion für die 4. Infanterie⸗Brigade der 
Major a. D. v Sanden⸗ Danzig, zum Stellpertreter 
deſſelben der Hauptmanu g. D. v. Mittelſtaedt⸗ 
olla; zum bürgerlichen Mitgliede der Ober ⸗Erſatz⸗ 
Commiſſion für die 8. Infanterie⸗Brigade der Major a. B. 
v. Selle⸗Tomken wiedergewählt und zu deſfen Stell⸗ 
vertreter der Lieutenant a. D, Krieger⸗Waldowken 
bei Zempelburg für 1885—88 neugewählt. 
„ Damit ſchloß gegen 3 Uhr die Sitzung. — Nächſte 
Sitzung morgen 12 Ühr. 


Wermiſchtes. 

Et un 20. Januar. 
Stat pro 1885/86 iſt vom Magiſtrat nunmehr feſtgeſtellt. 
Derſelhe ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
50 975.083 % und zwar um 3505398 M höher als im 
laufenden Etatsjahre ab. Es ſei hier bemerkt, daß die 
usgaben für die geſammte Bauverwaltung mehr als 
20% der Geſammt⸗Einnahme der Stadt betragen So⸗ 
weit nun die Ausgaben durch die Einnahmen nicht gedeckt 
werden, wird die fehlende Summe durch die Ausſchreibung 
er ſtädtiſchen Gemeindeeinkommenſteuer aufgebracht 
werden müſſen, welche vom Magiſtrat auf 11852 561 & : 
feſtgeſtellt iſt (gegen das laufende Etatsjahr um 1289 139 44 1 


25/2. Wechſel Hamburg, 3 M 


höher). Nach den bisherigen Reſultaten der Veranlagung 
ur Einkommen⸗ reſp. Klaſſenſteuer werden zur Auf⸗ 
ringung der auszuſchreibenden Summe 100 Proc. 
des Normalſatzes der Gemeindeeinkommenſteuer erforder⸗ 
lich ſein und hat demgemäß auch der Magiſtrat beſchloſſen. 
Der Etat geht jetzt an die Stadtverordneten Verſammlung. 
Zu den vielfachen bisher bereits aufgetauchten 
Verwendungsarten der Stadtbahnbögen hat ſich 
ſoeben eine neue geſellt, welche gewiſſermaßen die 
intereſſanteſte aller iſt. In dem Stadthahnbogen 330, 
Alt, Moabit, gegenüber dem bekannten Reſtaurant zum 
Weihenſtephan, nämlich iſt reine — Kegelbahn etablirt 
worden. So ſcheinbar unmöglich dieſes Kunſtſtück in 
Anbetracht der Raumverhältniſſe ıft, fo einfach und ſinn⸗ 
reich iſt es durchgeführt. Die Kegelbahn hat nämlich 
die Form eines Hufeiſens; die Kegel ſtehen vorn nehen 
dem Aufſatzorte und die Kugel läuft wie bei dem be⸗ 
kannten Spielzeuge „Tivoli“. Man kegelt alſo buch⸗ 
ſtäblich um die Ecke. Die Hauptfache bei ber Einrichtung 
iſt die Conſtruction der Curve. Damit die Kugel nicht 
hinausſpringt, iſt die Curve auf der Außenſeite ſtark 
überhöht; damit fie ferner einen gewiſfen Kurs innehält, 
iſt die ganze Curvenfläche aus Wellblech hergeſtellt, an 
deſſen Rinnen die Kugel 1175 findet. Das Local, welches 
die ingenienfe Idee ausführte, heißt „Zu den drei Stadt: 
bahnbögen“, die Idee ſelbſt entſtammt dem Ingenieur 
ſch und it zur Patentirung angemeldet. Bewährt fie 
ich 15 dürfte ſie raſch genug allgemeinere Anwendung 
en. 


Lotterie 


tterie. 
Berichtigung] Ein Gewinn zu 6000 „ iſt geſtern 
auf Nr. 79 662 (nicht 79 663) gefallen f 40 


Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 


21. Januar. 


Ora. v. 20. Ors. v. 20. 
Weizen, gelb II. Orient-Anl] 64,50] 64,10 
April-Mai | 164,70) 165,20 4% rus. Anl. 80 82,20 82,20 
Juni-Juli 170,70 171,50 Lombarden 243,50 243,50 
Roggen Franzosen 499,00 499,50 
April Mei | 144,50) 145,00 | Ored.-Acctien | 509,00 509,09, 
Mai-Juni 144,70 145,00 | Dise.-Comm, | 203,50 204,50 
Petroleum pr. Deutsche Bk. 150,50] 151,40 
200 N Laurahütte 99,00 99,25 
Januar 23,80 23,70 Oestr. Noten 165,60 165,70 
Räböl Russ. Noten 213,20 212,75 
April-Mai 52.60 52,80] Warsch, Kurz 212,75 212,25 
Mai-Juni 52,90 53,10 London kurs“ — 20,46 
Spiritus loco] 43,00 43,20 London lang — 20,275 
April-Mai 44,60 44,80] Russische 5% ö 
4% Console 103,35 103,40 SW. B. g. A 63,90 63,90 
3%% westpr. Galizier 109,30) 109,40 
Pfandbr, 95,57 95,60 Mlawka St-P.| 113,70 113,90 
4% do. 102,30 102,30] do. St-A.| 81,60 82,90 
5 Rum. G.-R.] 93,10 93,40 | Ostpr. Südb, \ 
Ung. 4% Gidr.] 79,90 79,701 Stamm A. | 100,60| 102,40 


Neueste Bussen 97,10, 
Fondsbörse: fest. 


rankfurt a. M., 20. Januar. Effecten⸗ Societät. 
(Schluß.) Ereditactien 255%, Franzoſen —, Lombarden 
120%, Galizier 218%, Aegypter 65%, 4% ungar. Goldrente 
79%, 1880er Ruſſen 82%, Gotthardbahn 107%, heil. 
u —, Disconto⸗Commandit 203. Schwach. 

ten, 20. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Papier⸗ 
rente 82,90, 5% öſterr. Papierrente 98,25, öſterr. Silber: 
tente 83,85, öſterr. Goldrente 106,35, 6% ungar. Gold. 
rente —, 4% ungar. Goldrente 96,20, 5% Papier⸗ 
tente 92,75, 1854er Looſe 127,50, 1860er Looſe 137,75, 
1864er Looſe 171,75, Creditlooſe 176,00, ungar. Prämten: 
foofe 117,00, Ereditactien 299,80, Franzoſen 301,75, 
Lombarden 145,90, Galizier 264,25, Kafhau-Ds.rberger 
„ Pardubitzer 153,00, Nordweſtbahn 172,50, Elb⸗ 
Doicbahn 176,50, Eliſabeth⸗Bahn 235,00, Kronprinz⸗Ru⸗ 
dolfbahn 183,75, Dux⸗Bodenbacher —, Böhm. Weſtbahn —, 
Nordbahn 2440,00, Unionbank 79,75, Anglo⸗Auſtr. 105 25, 
Wiener Bankverein 103,25, ungar. Ereditactien 310.75, 
Wege Plätze 60,35, Londoner Wechſel 123,80, Pariſer 

el 48,85, Amſterd. Wechſel 102,25, Napoleons 9,78, 
Nuſſ. Bankno 


Kopenhagen, 20. Januar 97 
von morgen ab den Wechſeldis ont 
zinsfuß auf 4½—5 Procent be 


Br. ö r., . 
März 17% Br., der September⸗Dezember 19%, Br, — 
Weed 5 5 5 5 8 5 1 1 Ei) 

„Antwerpen, 20. Januar. Getreidemarkt. uß⸗ 
bericht.) Weizen ſtill. Roggen feſt. Hafer feſt. Gerſte 


behauptet. 

Paris, 20. Jan. Rohzucker 880 feſt, loco 33,75, 
Weißer Zucker feſt, geſchäftslos, Nr. 3 der 100 Kilogr. 
zr Januar 41,00, der Februar 41,25, Yr März 
Juni 42,10, r Mai⸗Auguſt 43,00. 

Paris, 20. Jan. (Schlußbericht.) Productenmarkt. 
Weizen Ich . Januar 21,25, ½r Februar 21,40, 
77. März⸗April 21,60, Ye März⸗Juni 22,10. — Roggen 
ruhig, r Januar 16.40, er März⸗Juni 17,00. — 
Mehl 9 Marques feſt, er Januar 46,25, der 
Februar 46,10, der März⸗April 46,50, Ir März⸗Juni 
4,190. — Müböl ruhig. Jer Januar 67,25, Ye Fehruar 
67,25, Jr März⸗Juni 68,50, Jr Mai⸗Auguſt 69,50. — 
Spiritus feſt, er Januar 45,25, e Februar 45,50, 
ur. März April 46,25, Ye Mai⸗Auguſt 46,50. — 
Wetter: Kalt. 


38½, 6% ungar. Goldrente —. 4 ungar. Gold cente 
79%, 5 Ruſſen de 1877 99%, III. 8 Orientanleihe 
—. anzoſen —, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 
315,00, Lombard. Prioritäten 306,00, Neue Türken 


abaksactien —, 


‚Liverpool, 20. Januar. 
bericht) Umſatz 7000 Ballen davon für Speculation 
und Export 1000 Ballen. Amerikaner ruhig, Surats 
ftetig. Diddl. amerikaniſche Februar = März = Lieferung 
5%/3, ZulisAuguftlieferung 67752 d. 

Liderpool, 20. Januar. Getreidemarkt. Weizen 
1 d. billiger, Mais 1 d theurer, Mehl geſchäftslos. — 
Wetter: Trübe. 

Petersburg, 20. Januar. ie 3 Wee 
onat, 8. Wechſe 
Amſterdam, 3 Monat, 126%. Wechſel Paris, 3 Monat, 
264%. ½ ⸗Imperials 7,85. Ruſſ. Präm.⸗Anl. de 1864 
(geſtplt.) 216%. Auf. Präm.⸗Anl de 1866 (geſtplt) 
211%. Ruſſ. Anleihe de 1873 142%, Ruſſ. Anleihe de 
1877 —. Ruf. 2. Orientanleihe 968. Ruff. 3. Orient⸗ 
anleihe 96%. Ruſſiſche 6% Goldrente 1648. Naſſſche 

iſche 


Baumwolle. (Schluß⸗ 


5% Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 142½. Große ruf 
Eiſenbahnen 248½ Kursk⸗Kiew⸗Actien 306. Peters⸗ 
burger Disconts⸗ Bank 544. Warſchauer Disconto⸗ 
Bank 312%. Ruſſiſche Bank, für auswärtigen Handel 
304½. Privatdiscont 6% 2, — Productenmarkt. Talg 
loco 56,00, r. Auguſt — Weizen loco 11,25. Roggen 
loco 8,40. Hafer loco 5,30. Hanf loco 45. Leinſaat 
loco 15,50. — Wetter: Froſt. 8 

Hamburg, 20. Jannar. Getreidemarkt. Weizen Ines 


feſt, auf Termine matt, zr Januar 157,00 Br., 
| 156 Gd., der April⸗Mai 166 Br., 165 Gd. — Roggen loco 
feſt, auf Termine matt, 7er Januar 125 Br., 124 
d., er April⸗Mai 125 Br., 124 Gd. — Hafer feſt. 


[Gerſte matt. — Rüböl ruhig, loco —, er Mai 53%, 
. [Spiritus höher, Per Januar 34¼ 
Der ſtädtiſche Haushalts⸗ M 5 


: Br. de Februar⸗ 
ärz 34% Br., 7er März⸗April 34% Br., April⸗Mai 
43½ Br. Kaffee ruhig, Umſatz 2500 Sad. — | 


Petroleum ruhig, Standard white loco 7,10 Br., 
| 705 Gd. e Januar 6,95 Gd., er Febr.⸗März 7,05 | 
Gd. — Wetter: Froſt. 


Bremen, 20. Januar. (Schlußbericht.) Petroleum 
feſt. Standard white loco 7,00 Br., Yr Fehr. 7,00 bez., 
zz März 7.05 bez., 7er April 7,10 bez., er Auguſt⸗ 
Dezember 7,55 bez. 

Amſterdam, 20. Januar. Getreidemarkt. Weizen 
der März 214. Roggen r März 156, 7er Mai 156. 

Lundon, 20. Januar. Conſols 99%, 25 preußiſche 


glaſig beſetzt 126 78 150 A4, 


157 
128/98 
zum Tranſit roth beſetzt 120—1238 134—137 , roth 


Termine 


mit 138 AM Yr Tonne 


Juni 


Conſols 101. 5% italien. Rente 95%. Lombarden 
12%. 3 Lombarden, alte, —. 3% Lombarden neue, —. 
57 Nullen de 1871 96%. 5 Ruflen de 1872 96 
3% Ruſſen de 1873 95%. 5% Türken de 1865 7% 
£% fundirte Amerikaner 124%. Oeſterr. Silberrente 68 
Defterr. Goldrente 86, 4% ungar. Goldrente 78%. 
Neue Spanier 59%. Unif. Aegypter 64%. Ottoman⸗ 
bank 13%, Suezactien 73. Silber — . — Wechſel⸗ 
notirungen: Deutſche Plätze 20,70, Wien 12,52%, Paris 
25,55, Petersburg 24%. Platzbiscont 3% L. 

London, 20. Januar. An der Küſte angeboten 
1 ren Kalt. 1 15 

ondon, 20. Jan. Havannazucker Nr. nom., 
Rüben⸗Rohzucker 10% träge. ® 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirung n am 21. Januar. 

Weizen loco matt, u Tonne von 2000 8 
cal u. weiß 127—1318 160—168 4 Br. 

t 127—1318 160--168 A Br. 
bunt 125—1308 155165. Br. 139—163 
125—1308 1501604 Br. & bez. 
ro 125—1328 148—158 A Br. 
ordinair „115—1288 130—148 A.Br. 
Rauf ier 126% bunt lieferbar 150 M 

15 Lieferu 


ng bunt 1268 7er April⸗Mai 149 M 
3. er Mai⸗Juni 152 M Br., 151 AM G., 
Ye Juni⸗Juli 154 AH Br., 153 4 Gd. 
Roggen loco feſt, er Tonne von 2000 8 
Feinden der 1208 127 , tranſ. 118 & 
einkörnig er 1208 tranſ. 116 4 
Regulirungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 127 &, 
unterpoln. 118 , trans. 116 A 
Auf Lieferung 9 April⸗Mai unterpolniſcher 120 M 
bez., tranſit 119 & bez. 
Gerſte er Tonne von 2000 8 
große 1158 145 A 
kleine 1108 127 4 
ruſſiſche 99/1098 102—111 A 
Erbſen 7 Tonne von 2000 K 
weiße Koch⸗ 128 K 
weiße Mittel⸗ 121—123 HM 
Wicken Yr Tonne von 2000 f 
inländiſche 138 4 
Spiritus r 10 000 4 Liter loco 41 AM Gd. 
Petroleum De 100 4 loco ab Neufahrwaſſer unverzollt 
8,40 4 Original⸗Tara. 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
— gem., Amſterdam age, — gemacht, 
Preußiſche Conſolidirte Staats⸗Anleihe 103,45 Gd. 
3% Preußiſche Staatsſchuldſcheine 99,40 Gd. 3%% 
eſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 95,40 Gd., 


1 Weſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftl. 102,40 Br. 


4% W̃ i dbriefe Neu⸗Landſchaft — Gd. 
2 Borst 950 5 25 SL 0 5 5 im aft. 


Danzig, 21. Januar. 
9 ain rer de a 3 W Wetter: klare 
Luft, ziemli arfer Froſt. Wind: S. 
Weizen loco war heute reichlich zugeführt und ſind 
450 Tonnen verkauft worden. Unſere Exporteure blieben 
urückhaltend, deshalb war der Verkauf ſchwer und ſind 
die bedungenen Preiſe gedrückt, auch 1—2 AM, der 


Tonne 


Baden geftern billiger geweſen. Bezahlt ift für inländiſchen 


ommer⸗ 135/68 154 , roth milde 131/28 157 A, 
roth mit ſtrengem Glaskorn 1328 155 , glafig be⸗ 
ogen 129/308 154 A, glafig 1288 158 K., hoch⸗ 
Bunt 1281328 158160 4, weiß 1298 160 &, 
Dr polniſchen zum Tranſit bunt 125/68 153 &, hellbunt 
an: 1198 147 , hell beſetzt 123—126 74 147, 148 4, 
hellbunt krank 1227 149 A, glaſig bezogen 125/68 149 A, 
hellbunt 123 —126/72 150 — 

, glafig 127/8— 1294 157159 M, hochbunt 126— 
156 163 , weiß 127/88 159 &, für ruſſiſchen 


122—125½ 139-144 %, roth milde 1278 143 AM, bunt 
rank 1222 143 „, hellbuut 124@ 150 % e Tonne. 
ine Tranſit April⸗Mai 149 M bez., Mai ⸗Juni 
152 & Br., 151 4 Gd., Juni⸗Juli 154 HM Br., 153 M 
Regulirungspreis 150 4 iz 

oggen loco feſt und find 270 Tonne 
eee ar 9 12 


n gekauft 
0 rde für inländiſchen 127 % fü 
Sur 


7 , Fe 


18 irländiſche große 1150 144%, kleine 110 12 wit 
5 ranfit 997 102 , 9,100 f 105 &, 1028 105 4% 


N 3 . € 
037 109 A, 105/68 111 & ver Tonne. Alles nach 


Qualität weiße 987 106 &, kleine 108 97 108 M . 


Tonne. — Erbſen loco inländiſche Koch⸗ zu 128 M, 
Mittel⸗ zu 121, 123 ,, ruſſiſche zum Tranſit Futter⸗ 
zu 114 % oer Tonne verkauft. — Wicken loco inländ. 
bez. — Kleeſaat loco inländ. 
rothe Mittel⸗ zu 30 , der Ctr. gekauft. — Rübſen loco 


inländ! Winter⸗ mit 240 % Jer Tonne gekauft. — 


Spiritus loco 41 AM Gd. 


Stettin, 20. Januar. Getreidemarkt. Weizen matt, 
April⸗Mai 166,50, Yr Mais | 


loco 152,00 — 163,00, Jer 
169,00. — Roggen matt, loco 133 — 138. Jer 

ril⸗Mai 142,00, Yr Mai⸗ 5 : 
geichäftsl,, Ye Januar 50,50, 7 April⸗Mai 52. — 
Spiritus feſt, loco 42,00, r Januar 42,30, er 


April⸗Mai 44,40, e Juni⸗Juli 45,60. — Petroleum 


loco 8.25. x 
Berlin, 20. Januar. Weizen loco 148—175 M, 
April⸗Mai 165% —165— 165% . bez., Jer 
ni 168% A bez., Yr Juni⸗Juli 171 ½ % bez., Pr 
bier — A bez. Roggen loco 139—146 4 
ez., 


ländiſcher 144—144½ K ab Bahn bez., 7er Jannar 144% 
bez., er Januar⸗Februar 144%, A bez., Nr April⸗Mai 


145¼½ —145 A bez., er Mai⸗Juni 145½—145 4 bez., 


Jr Juni⸗Juli 146½—146 & bez., Ir Juli⸗Auguſt 146% I} 


bis 146 ½ A bez., %r September⸗Oktober — + bez. — 
jater loco 139—162 , oft: und weſtpreußiſcher 145 
is 148 , pomm., uckermärkiſcher und mecklenburger 
145—148 % ſchleſiſcher und böhmiſcher 145 
feiner ſchleſiſcher, mähriſcher und böhmiſcher 150—152 44 
ruſſiſcher 140 —143 „ ab Bahn bez, der Ayril⸗Mai 
143% 4 bez., Nr Mai ⸗ Juni 143% M bez., Jr 
Juni⸗Juli 144½ % bez. — Gerſte loco 122—185 4 
Mais loco 138-143 , amerikaniſcher — 44 
ab Bahn bez., Ir April⸗Mai 121% , Jer Mai⸗Juni 
121% 4 Je Juni⸗Juli 121 ½ 4 — Erbſen loco Yer 1000 
Kilogr. Futterwaare 135—147 A, Kochwaare 153 bis 
210 4 Weizenmehl Nr. 00 23,00— 21,00 &, 
Nr. 0 21,00—19,50 4, Nr. O u. 1 19,50 18,50 4 
8 1 6 Nr. 0 21,25 bis 20 , Nr. 0 u. 1 
19,75 bis 18,50 4, ff. Marken 21 ½ 4, Jr Januar 


19,80 „ bez. dee Januar⸗Februar 19,80 % bezahlt, 


15 ebruar⸗März 19,90 & bez., dur April⸗Mai 20 44 
has lt, 75 Mai⸗ au 555 üböl re 
daß — , Kr Januar „ de Januar⸗Februar 
52 A, Jr April⸗Mai 52,8 M, Jr Mai⸗Juni 53,1 4 
Leinöl loco 48 M etroleum loco — 4, er 
19 f 23,7 ., e Januar⸗Februar — A — Spiritus 

co ohne 
43,4 % bez., der Januar⸗Februar 43, — 48,4 4 
April⸗Mai 45,2—44,8 M bez., Nr 
45,1 4 bez., er Juni⸗Juli 46,4—46 AM bez., Jer Juli⸗ 


bez., 


Auguſt 47—46,8 „, bez., der Auguſt⸗Septbr. 47,6— 


47,4 4 bez. 5 
Magdeburg, 20. Januar. Zucker. (Offizieller 
Bericht.) Tendenz: Ruhig. — Granulated — 
AH, Kryſtallzucker I. — %, Krhſtallzucker II. 
— A, Kornzucker von 96 7 19,80 20,20 & excl. 
Kornzucker von 95 %Z 18,80 19,10 % excl, Korn⸗ 


zucker Rend. von 88 7 18,80 19,10 & excl., Nach⸗ 
product von 88 bis 92% 14, 4016,40 4 excl., do. 
Rend. 750 15,60 — 16,00 & excl. 


Berliner Fondsbörse vom 20. Januar. 


Die heutige Börse wies ei Eröffnung eine a-geschwäch e Ha tung |} 
auf; die Course se zten au speculativem Gebie, zu=ei-t etwas niedri er 
ein und bei gros er Re ervirtheit der Speculation bewegten sick Ge- 
Die von den fremden Börsen- 


schäft.und Um-ätze in engen Grenzen. 
plätzen vorliegenden Tendenz -Meldungen lauieten nicht serade un- 


günstig, gewannen aber hier keinen wesentlichen Einflus auf die 
vorü ergehend eine Be- 


Stimmung. Im Verlaufe des Verkehrs tra: 
esti-ung der Haltung ein, der Schus der Börse war aher wieder 


eher schwach. Der Kapitalsmarkt erwies sich fe-t für heimische # 
N solide$ Anlagen, während remde, festen Zins tragende Papiere, der 
| Haupttendenr entsprechend, eiwas angeschwächt ea cheinen. 
Ü Cassawerthe der übrigen Geschöitszweige waren zwar im Allgemeinen 
| ziemlich jest aber wenig belebt. Der Privat-Discont wurde mit 


 Berlin-Stattin . 


Juni 142,50, — Rüböl 


Mai: | 


uter inländiſcher 141—143% %, hochfeiner in: | 


bis 148 4 } 


aß 43,3 43,2 M bez., r Januar 43,7— | 
ai⸗Juni 45,4— 


Die 


3½% Proe. cez, u. Br. notirt, Auf internationalem Gehiet gingen 
österreichische Credit Actien zu niedrigeren und schwankenden 
Oe ursen ziemlich ebhaf: um; auch Franzosen waren matter, Lombarden 
und andere österreichische Bahnen schwach und ruhiz; Gotthard ahr 
müssi belebt. Von den fremden Fonds sind sowohl russische Anleihen 
und Noten wie ungarische Goldrente ais schwächer zu nennen. Deutsche 
und preussische Staatsfonds waren lest und mässig ebhaft; inländische 
Eisenbahn Prioritäten ruhig, Bank Actien waren ziemlich es und 
Industrie - Papiere ziemlich fest und ruhig Montanwerthe 


ruhig. 
Inländische Eisenbahnen ziemlich fest und guik 


schwach und ruhig. 


Deutsche Fond». 1915 5 une = un 
Deutsche Reiche. Anl. 4 10,70 | Weimar Gern gat... 90.10 4% 
Konsolidirte Arte as 109740 do. St.- Pr.. 70,50 1% 

do. 0. 103, 2 1 
Staats- Schuldscheine 3½ | 99,60 | (Zinsen v. Staate gar.) Div. 1888. 
Ostpreuss. Prov.-Oblig. 4 — [ Calialer 109.40 7 
Westpreuss. Prov.-Obl.] 4 102, | Gotthardbahn. 8,0% 45 
"andsch. Centr.-Pfäbr.! 4 102,80 Kronpr.-Rud.-Bahn 75, 90 
Istpreuss. Pfandbriefe 3½ | 95,80 } Lüttich-Limburg ... 13,10 © 

do. do. 4 110.00 Oesterr.-Franz. St. Pr 
Fommersche Pfandbr. | 3½ | 95,90 | + do. Nordwestbahn |286,50 

do, do. % 101,50 do.Lit Z. 8 

do. do. 4 — neichenb.-Pardub. | 63,10 SE 
Posensche neue do. 101,60 | Russ. Staatsbahnen . 181.60 
Westpreuss. Pfandbr. | 81/a | 95,66 | Schweiz. Unionb. ... 66.2 — 

do. do. 4 103,8. do. Weatb...| 20,30) — 

do. do. 102,30 | Südösterr. Lombard |243,50| — 

do. II. Ser. | 4½ 162,30 Warschau-Wien . . . 209,90 10 

do, do. M. _ | — — 
e e, a e 
n 90 
Posensche do. 4 1101.80 Obligationen. 
Preussische de. 4 101,90 Gotthard- Bahn. 45 101,80 
FKasch.-Oderb.gar.a. 5 82, 90 
. do. do. Gold-Fr. 5 102, 
Ausländische Fonds. +Kronpr. Bed. Ba: ‘ 875 
O esterr.-Fr.-Staatsb. „ 
Oesterr. Pop Rente: 5 | 81.40 | YOosterr, Noreen, 5 | 85,20 
do. Silber-Ronte | 4½ | 69,35 | do, do. Eibihal, |5 0399 
Ungar. Eisenbahn-Anl. 101,90 | 1Südösterr. B. Lomb. ‚ 
e anierrente 76,90 TSüdösterr. 55e Obl. | 5 104 20 
i _’” | FUngar. Nordostbahn | 5 | 81,10 
ds do 72 19,75 Ungar. de. Gold-Pr. | 5 101,5 
Ung. Ost.-Pr. I. Em. 81.40 | Brest-Grajewo ....|5 | 97,10 
Russ.-Engl. Anl. 1870 99,00 }Charkow-Azow rl. | 5 100,10 
do, do. Anl. 1871 97,20 | TKursk-Charkow . . | 0925 
do. do. Anl. 1878 LED BES RO e d 
do. do. Anl. 1873 57% |Mosko-Bläsan: eee 1108,90 
de. do. Anl. 1875 4½ | 90,60 +Mosko-Smolensk . , | 5 190.4 
do. do. Anl. 1877 e 1.627.) 52,58 
do. do, Anl. 1880 82,25 TRjäsan-Kozlow ...| 5 108,26 
do. Rente 1883 EEE 
do, 1884 97,10 2 
Russ. II. Orient-Anl. 6410| Bank- u. Industrie-Actien. 
do. III. Orient-Aul. 64,10 1888, 


e ee een, Berliner OCassen-Ver. 


Berliner Handelsges. 
Berl. Prod. -u. Hand.-B 


do. do. 6. Anl. 
Russ.-Pol. Schatz-Ob. 


Poln.Liquidat.-Pfd. . 58,50 

Amerik. Anleihe .. | 4 | — Bremer Bak: rer 

Newyork. Stadt- Anl. | — Bresl. Discontoban! 
do. Gold-Anl. Str Danziger Privatbank. 

Italienische Rente 98,00 Darst. Bank . . 


Deutsche Genss.-B . 


asp pph um ab aba man Than 


ae 0 10925 Deutsche Bank.... 

anne | 8 940 Denke Reichabank 
Türk. Anleihe v. 1866 8,10 Deutsche Hypoth.-B. i 

i to- d.. 

Hypotheken-Pfandbriefe. Gahner Grunder-Bk. 


Pomm. Hyp.-Pfandbr. | 5 Hamb. Commerz.-Bk. 


II. u. IV. Em. [5 Hannöversche Bank. 


FRE FE 


FEN 4½ 100, 10 Königeb.Ver.- Bank 
IIC eterete 4½ | 98,90 | Lübecker Comm.-Bk. 
Pr. Bod.-Cred.-A.-Bk. | 5 110,80 | Magdeb. Priv.-Bk.. . 
Pr. Otr.-B.-Ored. 4 1100,20 Meininger Creditbank 
do. unk. v. 1871 | 5 101.70 Norddeutsche Bank . 8% 
de. do. v. 1876 | 4½ 102,50 Oosterr. Credit-Anst . 8 
Pr. Hyp.-Actien- Bk. | 5 168,75 Pomm. Hyp.-Act.-Bk. 0 
do. do. 4½ 102,00 Posener Prov.-Bk.. . 6 
do. do. 4 99,00 | Preuss. Boden-Oredit. 5a 
Stett. Nat.-Hypoth. . 5 100, | Pr. Centr.-Bod.-Cred. 85 
do. do. 4½ 101.70 Schaffhaus. Bankver. 4 
Poln. landschaſtl. 5 65,20 Schles. Bankverein. 5% 
Russ. Bod.-Ored.-Pfd. 5 94,40 | Süd. Bod.-Credit.-Bk. 6 
Russ. Central- de. 5 88,00 = 
Actien der Colonia „ | 6610j58%s 
Lotterie-Anleihen. Era Te .. 50 
uverein Passage. fa 
Bad. Präm.-Anl. 1867 | 4 1131,90 | Deutsche Baugen. . . 1 
Bayer. Präm.-Anleihe | 4 34,00 A. B. Omnibusgen. . 970 
Braunschw. Pr.-Anl. | — | 96,50 | Gr. Berl. Pferdebahn 97 
Goth. Prämien-Pfdbr. 5 94,25 | Berl. Pappen-Fabrik 
Hamburg. 50ril,Loose | 3 188.75 | Wilhelmshütte.... — 


Köln-Mind. Pr.-8... 3½ 125,25 
Lübecker Präm.-Anl. | 3½ 188, 70 
Oestr. Loose 1854. 4 113,00 


Oberschl. Eisenb.-B. 


do. Cred.-L. v.1858 | — 304.40 a 

do. Loose v. 1860 | 5 120,90 Berg- u. Hüttengesellsch. 
0 do. Loose v. 1864 — 301.75 Div. 1888, 
Idenburger Loose . | 8 148,25 — 
Pr. Präm.-Anl. 185 | 3½ |145,00 | Dortm. Union Bb. „| — | = 

74g. 100 T. Loose]. 4 | 95,25 | Königs u. Laurahütte 28,80 
„ FPrüg.-Anl. 1864 5 114495 Stolberg, Zink ı .. + | a = 

0, do. von 1886 | 5 139,25 „de. dern 1 


1 


Breslau-Schw.-Ebg. 1 


Halle-Sorau-Guben „ | 52,25 
do. St.-Pr. .... [122,20 
Magdeburg-Halberst. En 


Mainz-Ludwigshafen 109,10 
Marienbg-MlawkaSt-A | 82,90 


do. do. St.-Pr. 113,90 
Nordhausen-Erfurt.. | 53,25 
do. St.-Pr. .... 111,50 
Oberschles. A. und C. 271, 25 
0 Je li 840 0 
Ostpreuss. Südbahn 102,40 5% 
do. St. Pr... 18,60 5 | Imperials per 500 Gr. . 19950 
Rechte Oderuferb. — 7¼ | Dollar, nn „185 
do. St.-Pr. — 7% | Fremde Banknoten — 
Rheinische — 6% | Franz. Banknoten . 81,05 
Sasl-Bahn St.-A. .. 64,00 0 Oesterreichische Bankn. . | 165,10 
do. St.-P. . 102,50 3% do. Silbergulden — 
Stargard-Posen . . . 103,00 4½ | Russische Banknoten . . | 212.75 


— P 
Meteorologische Depesche vom 21. Januar. 
8 Uhr Morgens. 
Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 


3 8 2 8 35 8 5 
© 2. A 2 
Stationen. 8 3 Wind. Wetter. 28 7 8 
Bond E95 8 
8 8 8 5 SER 
sa 2 
 Mullaghmore . . » 759 080 5 bedeckt 3 
Aberdeen 768 880 2 | bedeckt 2 
Christiansund. - . 764 WSW 4 | bedeckt 4 
Kopenhagen 768 8 2 | Dunst . —4 
tockholm 766 W 2 wolkenlos? | —8 
Haparanda . . . 757 N 2 wolkenlos | —6 
Petersburg 760 WNW 3 bedeckt -8 
Moskau . - - . » 765 WNW 1 bedeckt 5 
Cork, Queenstown 759 880 5 | bedeckt 6 
Bret. 7517 80 3 wolkenlos —1 
Helder 764 0 1 | woikenlos | —5 
Sylt 766 080 1 | Dunst —7 
Hamburg 767 080 4 | wolkenlos | — 9 
Swinemünde 769 880 1 | Dunst —9 1 
Neufahrwasser 170 8 1 [heiter —11 2) 
Memel 772 80 2 wolkenlos 10 80 
Paris . . 761 0 2 bedeckt —5 
Münster 764 0 2 wolkenlos | --9 
Karlsruhe . 764 NO 3 | wolkenlos | —8 
Wiesbaden 764 NO 1 | wolkenlos —7 4) 
München . 762 0 2 | dunstig 18 
Ohemnitz 768 still — | Nebel —8 50 
BI 768 0 2 | wolkenlos |—12 
Wien 767 still — bedeckt —6 
Breslau 768 80 3 wolkenlos — 14 
De dan 759 080 5 Nebel —2 
Nizza... . 761 0 2 | wolkönlos 984 
Triest og ee 762 ONO 5 [bedeckt 0 


1) Reif. 2) Horizont sehr duns ig. 3) See schwach bewegt. 4) Nachts 
7j7CCͥͤ ĩ³ĩñ Eu) 8 Ieionk) 8 Cüsckwach 
4 — mässig, 5 = frisch, 6 == stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 
Sturm, 10 ms starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 == Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 3 

Das barometriſche Maximum erftredt ſich heute mit 
einer Höhe von 720 Millim. von Galizien bis Hinter⸗ 
pommern; der Luftdruck iſt in Nordrußland und vor 
dem Canal am meiſten herabgegangen. In Central⸗ 
Europa dauert das trockene, vorwiegend wolkenloſe Froſt⸗ 
wetter fort: in Deutſchland z. B. lagen die Morgen⸗ 
temperaturen zwiſchen —7 Grad (Wiesbaden) und 


18 Grad (München); Nordrußland mit —3 Grad iſt 


weniger kalt als das Innere von Frankreich, wo —5 bis 
13 Grad beobachtet wurden. 
Deutſche Seewarte. 


Meieorologische Beobachmugen 


Eule B;rometer-Stand 
in Thermometer Wind und Weiter. 
5 Millimetern. Celsius. “ 
= 
20 4 170,3 — 7,6 SSO., schwaeh, heiter. 
1 8 769,8 — 9,8 Sul, Dunst \ 
| 12 769,9 —5.8 S., llau, heiter. 


Verantwortliche Redaction der Zeitung mit Ausſchluß der folgenden 
bdeſonders bezeichneten Theile: i B. Dr. B. Herrmann — für den letalen ung 
provinziellen Theil, die ae u. Schifffährtsnachrichten: A Klein — Tut 
den Inferatentheil; A. W. Kafetnann, mutlich in Danzig. 


Die Verlohung meiner jüngften 
Tochter Frauciska mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Edmund von Kolkow 
in Meme beehre ich mich hiermit ganz 
ergebenft anzuzeigen. (927 

Neu Liebenau bei Schadewinkel, 
im Januar 1885 
Julia Fankideisky. 


Franciska Fankideiskh 
Edmund von Kolkow 


Nerinhte, 
Stalt beſonderer Meldung. 
Heute Morgens 3%, Uhr entſchlief 
nach ſchwerem Leiden, unſer innigſt 
geliebter Sohn und Bruder Georg 
in ſeinem 5. Lebensjahre. Er folgte 
feinem am 17. d. vorangegangenen 
älteren Bruder Willy. 
Dieſes zeigen im tiefſten Schmerze an 
. Werner 


17 und Frau. 
Straſchin, den 


2 


2 


20. Januar 1885. 


Auction 


anf dem Heumarkt, 
vor d. Hotel „Zum Stern“. 


Donnerstag, den 22. Januar er, 
Vormittags 10 Uhr, 


werde ich am oben angegebenen Orte 


aus der Focking'ſchen Concurs⸗ 


maſſe im Wege der Zwangs voll⸗ 
ſtreckung: 
eine Schimmelſtute 


(Hochtraber), 


einen braunen Wallach 
Spazierwagen (Selbſtfahrer) 


an den Meiſtbietenden ge ti 
baare Zahlung benttih ersterer 
t tzer, 

f Gerichtsvollzieher, (9091 
Danzig, Schmiedegaſſe Nr. 9. 
Morgen Donnerſtag, 
Heumarkt, Vorm. 10 Uhr, 


Verſteigerung 


einer eleganten (9223 


Rappstute 


und eines faft neuen Geſchirr's. 


Homöopathie. 
. Lungen ⸗, Kehltopf⸗, 
Frauenleiden, Rheuma, pi⸗ 
depfie, geheimegraukheiten, Seropheln. 
Richard Sydow, Hausthor 1, 
Sprechſtunden 9—11, 2—4 Uhr. (9256 
14. v. Oppel, u. d. engl. Neg. 
gend a 2c. Vorſt. Graben 25 Ul. 
Laenge eleld⸗Ccllesſte Hon depth 
eid., Epilepſie, 85 
prechſt den 10 12 ie 


; Kauft. Zähne; Plomben 0 E 
| Dr. Er. Baumann, 


uin Amerika approb. 1 5 
Langenmarkt 35, 1 Tr 


0 9 fe ne 
re Töchterſchule gehr, 
Holzmarkt 5 II k 1 


Langgaſſe 17, 1. Etage. 
Atelier f. künſtl. Zähne, Piomben ze. 
Sorgfältigſte Ausführung, 
Preiſe. Sprechſtunden von 9—12 und 
23—6 Uhr Nachmittags. (9255 
— Franziska Bluhm, Langgaſſe 17. 

Gutſche „Torald“ ſeihweiſe in 


J. Schneege's Leihbiblio⸗ 
thek, Breitgaſſe 122. 


Falsollbroche. 


Eine reizende Neuheit u. gleich- 
zeitig Erinnerung an den Gstsee- 
strand ist die hellglänzende Seedistel 
kunstvoll und natürlich in Silber 
gearbeitet, (9262 

Vorräthig bei allen Juwelieren. 


B. Schultze, 
— — Witwe, 
Danzig, Heilige Geiſtgaſſe Nr. 69, 
Aae zu den hevorſtehend. Masken⸗ 
bällen ſein reichhaltiges Lager hoch⸗ 
eleganter wie einfacher 


Herren⸗ und Damen⸗ 
Coſtumes, 


ſowie Kutten, Dominos u. Larven zu 
5 billigften Preiſen. ( 228 
Beſtellungen nach auswärts werden 


A Einſendung des Maßes u, zeitiger] werde ich im 


Aufgabe aufs pünftlichite ausgeführt. 


Bock⸗Vier, 


in Flaſchen und Gebinden empfiehlt 
P. Kilp’s Brauerel. 


Hen und Stroh, 


kauft die 
Pferdebahn 
in Langfuhr und Ohra. 


Otto Unger, Uhrmacher, 
Scharrmachergaſſe 9. 
Selterwaſſer⸗Apparate 


menefter Conſtruction liefert unter 
Garantie billig 212 


9233 


2 


ft. (921 
Max Iſeuſee, Halle⸗Giebichenſtein. 


Muſikalienhandlung, Langenmarkt 1, zu haben. 


empfing und empfiehlt in ganz vorzüglicher 


billigste W0 


Kunſt⸗Ausſtellung. 
Die Ausſtellung von Werken lebender Künſtler im 
Stadtmuſeum hierſelbſt wird 


Sonntag, den 25. Januar 1885, 
Nachmiltags 4 Uhr, 
5 geſchloſſen. 


(91995 


Vortrag 
über das Weſen der durch Dr. H. Riemann 
egründeten 


b 
Reform des mufilaliſchen Vortrages 
in e 555 5 


aut 
Sonntag, den 1. Febrnar er., 


Vormittags 11% Uhr, 
verlegt. Zum Vortrage gelangen außer kleineren Beiſpielen aus Symphonieen 
und Clavierſtücken folgende Stücke mit kurzen Erläuterungen: 
Beethoven, Largo aus op. 10 III. 
Bach, a G-moll übertragen von Liszt. 
Schumann, Fantaſie op. 17, erſter Satz. ; 
Liszt, Variationen über ein Thema von Bach. i 
.. Den Vortrag von Beiſpielen auf der Violine hat Herr B. Großheim 
gütigſt übernommen. a 
Billets a 1 „l., Schülerbillets 50 Pf. find bei Herrn C. Ziemſſen, 
(9257 


Friedrich-Wilhelm-Schützenhau 


Sonnabend, den 24. Januar 1885: 


Zweiter und letzter 


Maskenball. 


Maskenbillets a 1 K. 50 3, Zuſchauerbillets a 2 K. find bei 
Herrn S. à Porta, Langenmarkt, zu haben. 
b bendkaſſe 2 K. und 3 . (8234 

P 0 P 0 


e 
Hierdurch erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich dem Herrn . 


J. C. Albrecht, Neugarten Nr. 35, 


eine Niederlage meiner Weine 


übergeben habe, welche derſelbe zu denſelben Preiſen wie ich verkaufen wird. 5 


A. Ulrich, Brodbänkeng. 18. 


Auf obige Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich die Wei 8 
Weinhandlung des Herrn A. Eirich zu Erie 1405 1 1092 


J. C. Albrecht, Neugarten 35. 


Königl. Baier. Staatsbrauerei 
Dnalität 


E. Lübe 


(Altes Wiener 6 fi 
Gr. Wollwebergaſſe 

15 Ein Posten 

Spitzen, Rüschen, Trimmings, 


Corseis und Tournüren 
iſt zum P Ausverkauf geſtellt. 


C. O. Matern, 


Nr. 3, Portechaiſengaſſe Nr. 3. 


(9221 


Hermann Hopf, 
Gummi-Special-Gefchäft, 


Breitgaſſe Nr. 17, ſowie de n e Nr. 2. 
an jeder glatten Fläche, wie Mitten 

Pueumatiſche Leuchter auf dem Spiegel zu befeſtigen, als 

Toiletteleuchter daher ſehr zu empfehlen! 
Gummi⸗Luft⸗ und Waſſerkiſſen, Wärmfiaſchen für den Leib !! 
Gummi ⸗Tiſchdecken, Tiſchläufer, Wandſchoner! 
Gummi⸗ und Wallolenm⸗Waſchtiſch⸗Garnituren!! 
Gummi⸗Friſir⸗, Tonpir⸗, Richt⸗ und Stanbkämme !!! 
Gummi⸗Tourniquet, Hoſenträger nach Prof. Esmarch. Neu!! 


= | GummiRegenräde für Herren und Damen!! 


Gummi⸗Wäſche, Wring⸗Maſchinen !! 


n 


Tricotagen in großer Auswahl; Röcke und 
Beinkleider von Flanell und Parchent 
Flanelle, Parchente u. Piques empfehlen 

Dauter & Zimmer, 


Danzig, Brodbänkengaſſe 51. Ecke des Pfarrhofes. 


9246) 


auf. 
Donnerftag, den 5. Februar er, Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, 


Auftrage der Erben des verſtorbenen Rentiers Herrn 
J. E. Erban wegen Erbauseinauderſetzung die Grundſtücke ® 


Faulgraben Nr. 10 u. Jacobs⸗ 
Neugaſſe Nr. 6 4. 


im Wege der Licitation Faulgraben Nr. 10, 1 Treppe, öffentlich verkaufen. 
Die Grundſtücke, beſtehend aus 2 Wohnhäuſern und Hofräume ſin 
8 Ar, 98 Quadrat⸗Meter gleich ca. 9115 Fuß groß; die Front am Faul⸗ 
graben beträgt 64 Fuß, die in der Jacobs Neugaſſe 81 Fuß, die Grundſtücke 
eignen ſich auch ihrer vorzüglichen Lage wegen, da große Einfahrten vor⸗ 
handen, zu jeder Fabrikanlage. Die Beſichtigung der Grundſtücke iſt täglich 
des Vormittags geſtattet und die Verkaufs⸗Bedingungen bei mir einzuſehen, 
werden auch im Termin bekannt gemacht. Bietungs⸗Taution 1000 . 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 


vereid. Gerichts⸗Taxgetor und Auetionator, 
Bureau: Breitgaſſe Nr. 4. (9160 


UlmerMünsterban-Lotterie, leider jeder Art werden ſauber und 
Hauptgewinn baar 75 000 ., Lone 5 billig Jansen alte Kleider wer⸗ 
K 3,50 bei (9248 den moderniſirt bei A. Nürnberger, 
Th. Bertling, Gerbergasse 2.] Röperg. 22 b., 2 Tr. 


r 


Wihelni's Nachschlageh 

20 Liefer. (80 Bog. 
Billigſtes, grün 
bietendes Converſ.⸗ 
durch alle Buchhandlungen. 


Aufbürſtfarbe i 


iſt das beſte Mittel 
und verblichene dun 
Kleider und Stoffe jeder 


Art, 


(6135 


um abgetragene 
kle und ſchwarze 


ohne 


fie zu zertrennen, aufzufärben, daß fie 


wie neu erſcheinen. 
In Flaſchen a 25 u. 50 O, 


loſe vorräthig bei 


Gebr. Pa 


Hundegaſſe Nr. 38 


Eck 


old. 


e Melzerga 


ſowie 
01 


ſſe. 


2 


und andere friſche Fische 


empfiehlt 
9159) 


2 


als Futter 
ſehr billig abzugeben. 
Berman Zimels, 
| Vorſtädt. Graben 37. 
Ein feines Gut mit 80 Mrg. Land 
n. Inventar bei Danzig verkäufl. 
Hundegaſſe Nr. 44 (89 


8 
r D Eye 
Ein Grundſtück, 
an der langen Brücke, ſehr günſtig 
gelegen, mit geräumigem Laden, iſt 


Umstände halber ſofort zu verkaufen. 
Nr. 9230 in der 


Adref 


A, I 


Wollwebergaſſe 13. 


Seinen rumün. Mais 
zu Sutter: und Brennerei⸗Zwecken 
offerire hilligſt. 
Partie ſchlecht gew. Mais (beſonders 
für Schweine 39185 


ſen unter 


P. Lindenau 
Fiſchmarkt Nr. 27. 


Bömiſch⸗Bier 25 Fl. M 3 


Vorzügl. Putzig⸗Bier 36 Fl. 4 
Lager⸗Bier 33 SL_M 3 


empfiehlt 


Ferner habe 


üster, 


3 


eine 


Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


1 Beübte Putzarheiterinnen 
finden dauernde Beſchäftigung. A 


Maria 
Langgaſſe 4, 1. Et. 


Wetzel, 


ſuche noch eine junge 0 
Dame mit guter Figur, die E 


mittleren Jahren, ſucht eine Stelle 


wird geſucht. 
Hanke, Hundegaſſe 117. 


„Krone⸗Speicher“ 
ſind einige Böden zu ver⸗ 
miethen. 


anz 


mit beſcheidenen Anſprüchen, im Kaſſen⸗ 
und Rechnungsweſen. Offerten unter 
Nr 9237 i d. Expd. d. Ztg. erb. 


I Eiskeller 


Meldungen bei Albert 
(9238 


25 


(9254 


iger Oehlmühle, 


x Petsehow & Co. 
Die zweite Eta 
Holzmarkt Nr. 


7 


ſcheinen eingeladen. 


u ift vermietet. BU 


CThierſchutzverein. 
4 General-Versammlung W 
Mittwoch, den 21. Jan. 1885, 
„ Abends 8 Uhr, 5 
eee dee. 


a Tages⸗Ordnung: 9 
1. Bericht über die Thätigkeit 
und Wirkſamkeit des Vereins 

im verfloflenen Jahre. N 
2. Rechnungslegung. 5 
3. Ergänzungswahl des Vor⸗ 
„ bende d 99 
4. Abänderung der 88 5, 6 und? 
5 der Statuten. : 
Die Mitglieder unſeres Ver⸗ 
eins werden zu zah h 


Der Vorſtand. 


lrei Er⸗ 
990025 x 


Verein. 


Generalverſammlung 


am Donnerſtu 
Abends 8 


Vortrag 
„Erinnerungen aus 


Tagesordnung: 
es Vorſitzenden 


% d. 29. Januar er., 
Uhr, im Kaiserhof. 


über: 


dem Feldzuge 


1870/71“ und Beſprechung verſchiede⸗ 
ner Vereins Angelegenheiten. 
können Der 8 werden. 


Der 


orſitzende 


Fink, Regierungs⸗Rath. 


Philharmonische Gesellschaft, 


Das zweite Concert findet 


Freitag 0. Jaunar, 


im 


F, 
Apolloſaale fiat 
Der Vorſtand. 


Gäſte 


(9250 


l. 


gr. Octad) à 30 H. 
dlichere Belehrung 
Lexikon; zu beziehen 


Anfang 4 Uhr 
| nfang 10 


Mirrwoch, d. 21. Janewer, 
Abends Klock 8 in’n 


„Wiener Cafe“, 


Langen- 


markt, 2 Treppen. (9260 
Vörlesung. 


Kaufmännischer Verein u. 1810. 


Zu den am Freitag, d. 23. d. Mts., 


und Sonntag, den 25. d. Wis. 
im Gewerbehauſe ſtattfindenden 


Reeitationen 


des Herrn Carl de Carro 
find für Mitglieder und deren An⸗ 
gehörige Billets zum ermäßigten Preiſe 


bei Herrn 


Der Vorſtand. 


E. Haak zu haben. 


Danziger Abgemeiner 
Gewerbe Verein. 


Donnerſtag, den 22, Januar, 
Abends 


r, 


Vortrag 


vor Damen und Herren von Herrn 


Rabbiner Dr. Werner: 


„Allah und ſein Prophet“. 


Vorher um 7 Uhr: 


Bibliotheiſtunde. 


Billets zu den am 23. n. 25, Jan. 
ſtattfindenden Vorträgen des Herrn 
C. de Carro ſind für die Mitglieder 


des Gewerbe⸗Vereins und deren 


An⸗ 


gehörige zu den ermäßigten Preiſen 


von 75 


bei Herrn Lehmkuhl, Woll⸗ 
9249 


webergaſſe 13, zu haben. ( 


I, 2 


Verein 


EN 


Donnerſtag, den 22. d. M 


Ornithologischer 


zu Danzig. 


Sitzung im Saale der Naturforſchen⸗ 


den Geſellſchaft. 
Tages⸗ Ordnung: 


1. Vortrag über: Die Sumpfohreule, 


mit Demonſtration. 
2. Etats⸗Berathung pro 1885. 
1 Decharge⸗Ertheilung. 


ahl. 
Der Vorſitzende. 
Dr. Pieper. 


Schützenhaus. 


Tran wm 


Sa Sonnabend, den 24. Jannar 


Jeden Mittwoch und Freitag: 


Concert 


von der Kapelle des 4. Oſtpr. Gren.⸗ 
Regiments Nr. 5, unter perſönlicher 


Leitung des Herrn Theil. 


utree frei. 


Ende gegen 10 Uhr 
f (9048 


Frledrich-Wilhelm- 


Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 22. Januar cr. : 


14. Sinfonie-Contert 


der Kapelle des 4. Oſtpr. Grenadier⸗ 


Regiments Nr. 5 


(Coriolan Ouverture v. Beethoven, 
Prelude v. Asger Hamerik, Menuett 


von Bocherini, C-dur-Sinfonie 


Schubert ꝛc.) 


von 


Anfang 7% Uhr. — Entree 30 Pf. 
Logen 50 Pf. Kaiſerloge 60 Pf. 


92209 . 
Apollo-Saal. 


eil. 


Dienſtag, den 27. Januar: 


co 


gegeben von 


NCERT 


Kar Professor de Ahna, 


Fräulein Teresa Tosti, 


1 Herren Heinr. Städing 


und Rudolf Panzer. 


Programm. 
1. Theil. 
1. Sonate F. dur für 
Violine u. Pianof. Beethoven. 
Herren Prof. de Ahna 
u. Rudolf Panzer. 
2. Arie aus „Sam⸗ 


ſon und Dalila“ Saint⸗Saens. 


Frl. Tereſa Toſti. 
Concert G-moll f. 
Violine 
Gruppe de Ahna. 

ruppe aus dem 
Tartarus . . Schubert. 

r. Heinr. Städing 

anderer⸗Fantaſie Schubert. 
Hr. Rud. Panzer. f 
2. Theil. 

. Wieniawslki. 


0 


M. Bruch. 


* 


— 


. 2. Legende 


b. Tarantella . . GuftauHolländer 


e. Valſe 
Hr. Prof, de Ahna. 
. 8. Wegweiſer a. d. 
Winterreiſe. Schubert. 
b. Waldesgeſpräch Schumann. 
e. Lehn'deine Wang’ 
an meine Wang' Jenſen. 
d. Der Sn „H. Viardot. 
Frl. Tereſa Toſti. 
. 4 Santafieftüde . R. Panzer. 
Hr. Rud. Panzer. 
3. Olaß dichhatlten Jenſen. 
b. Mainacht . Brahms. 
c. Ueber 'm Garten 
durch die Lüfte Schumann. 


0 


© 


Ir 


. Chopin⸗de Ahna. 


d. Nichts zu holen H. Hofmann. 


Hr. Heinr. Städing. 

. 2 Duette. a. Wan⸗ SA 
derers Nachtlied . Rubinſtein. 
b. Tanzlied. . Schumann. 


* 


Frl. Tereſa Toſti u. Hr. Städing. 
Numerirte Plätze 3 HM Stehplätze 
2 . Schülerbillets 1 & find in der Druck u. Verlag v. A. 2 Ke 
Muſikalien⸗ Handlung von Canſtantin 


Ziemſſeu zu haben. 


(9235 


Ba a FF 
* 


Apollo-Saal. 

n 28. er er., 
CONCERT 

Fräulein Flora Friedenthal 


aus Warſchan. 8 


1. Chromatiſche Fantaſie und Inge 
von J S. Bach. 
2. a. Gavotte von Gluck⸗Brahms. 
b. Preſto von Mendelsſohn. 
c. Chart. polonais pon Chopin. 
d. Etude von Rubinſtein. 


3. Veriations:erieuxp Mendelsſohn 
4 a. Forelle. — b. Ständchen. — 

, Erlkönig von Schubert⸗Liszt. 
5. Rhapſodie von Liszt. 


Billete: numerirt a 3 . — Steh⸗ 
plätze à 1,50 . — Schlüler⸗Billets 
a 1 . find bei Conſtantin Ziemſſen, 
Muſikalien⸗ u. Pianoforte⸗Handlung 

zu haben. 8959 


Stadt-Theater. 


Donnerftag, 84. Ab.-Borft., 10. Bons⸗ 
Vorſtellung. Zum 5. Male: Der 
0 Schauſpiel in 4 Acten 
von G. Ohnet. f 

Freitag, 85. Ab.⸗ 11. Bons⸗Vorſtell. 
Zum 5. Male: Die Walküre. Muſik⸗ 
drama in 3 Acten von Richard 


Wagner. 
Sonnabend: Klaſſiker⸗Vorſtellung zu 
alben 555 Fauft. Dramati⸗ 
ſches Gedicht in 5 Acten v. Göthe. 


Wilhelm - Theater. 


Donnerftag, den 22. Januar cr. 


2 Große 
Künſtler⸗Vorſtellung. 
Neues Perſonal. 


Erſtes Auftreten des Künſtlerpaares 


Ir. Leonce & Mad. Lolla 


Gaſtſpiel des Schlangenmenſchen 
Mr. Bagessen. 


Erſtes Auftreten der Schwedin 
Fräulein Hanne Hvert. 


Um 9 Uhr: BG 
Der Wunderknabe Willy Panzer. 
9% Frères Weldemann. 
Jongleur Walton. 
Becuceei u. Fran Stan 
Fräulein Bergmann & Delly. 
Man de Wirth. 


Kaſſ Habe Anf 5 
Sonntags 5% Uhr, Anfang 6% Uhr. 
Wochentags 6½ Uhr, Anfang 7½ Uhr. 


30 Mk. Belohnung. 


Ein neues, ſchwarzledernes Por⸗ 
temonnaie enthaltend 1 Hundertmark⸗ 
ſchein, 3 20: u. 1 10⸗Marlſtück, ſowie 
ca. A. 2.50 Silber: u. Nikelgeld, iſt 
am 20. d. Mts., Abends kurs vor 11 
Uhr, im Reſtaurant „Berliner Hof⸗ 
bräu“ reſp. auf dem Wege zur Pferde⸗ 
bahn abhanden gekommen. Wieder⸗ 


bringer erhält obige Belohnung Heil. 


Geiſtgaſſe 12 


5 Abzugeben 


Ein ſchwarzer Hund (Neufundländer) 
8 hat ſich b 


LAN 


ür die Suppen - Anftalt ging bei 
N uns ein von: A. 3 3M, J. Boie 
10 4, Superintendent Boie 10 AM 
Conſul Nothwanger 20 &., Juſtizrath 
Lindner 10 A 
Zuſammen 679,50 . 
Exped. der Danziger Zeitung. 


Wie es geht. 5 
Sie redeten ihr zu: Er liebt dich 


nicht, 
Er ſpielt mit dir — Da neigte ſie das 
aupt, 
Und Thränen perlten ihr vom Augeſicht 
Wie Thau von Roſen; o, daß ſie's 
ge 


glaubt! 
Denn als er kam und zweifelnd fand 
die Braut, 


Ward er voll Trotz, nicht trübe wollt“ 
er ſcheinen; 

Er ſang und ſpielte, trank und lachte 

1 N ; 

Um dann die Nacht hindurch zu weinen. 

Wohl pocht' ein guter Engel an 
ihr Herz: 

„Er iſt doch treu, gieb „ahnt die Hand, 

o gieb! 2 

Wohl fühlt auch er 19 1 Bitterkeit 

n 


Schmerz: 


u 
„Sie liebt dich Bun fie iſt ja doch 


ein Lieb, a 

Ein freundlich Wort nur ſprich, ein 
Wort vernimm, 

So iſt der Zauber, der euch trennt, 
; Rae x 

ie gingen — ſahn ſich — o, der 

. Stolz iſt ſchlimm! 

Das Eine Wort blieb ungeſprochen. 


Da ieden ſie. Und wie im 
N 15 Münſterchor 
Verglimmt der Altarlampe rother 


anz 
Erſt wird er matt, daun flackert er 


empor 19 

Noch einmal hell, und dann verliſcht 
er ganz 

So ſtarb die Lieb in ihnen, erſt beweint, 
Dann heiß zurückerſehnt, und dann — 


i vergeſſen, 
Bis ſie zuletzt, 


es ſei ein Wahn 
gemeint, 

Daß fie ſich je deremſt beleſſen. 

Nur manchmal fuhren ſie im 
Mondenlicht 

Vom Kiſſen auf. Von Thräuen war 

es naß, 2 

Thränen war noch ihr 

Geſicht; = 

Geträumet hatten fie — ich weiß 
nicht was. 

Dann dachten ſie der alten ſchönen 


Und naß von 


eit, N 
Und an ihr nichtig Zweifeln, an ihr 
Scheiden, 


und wie fie nun fo, weit, jo ewig 


weit. — } 
O Gott, vergieb, vergieb den Beiden! 
— . 


in Wang 


Hierzu eine VBetlage. 


Abgeordnetenhaus. 
4. Sitzung vom 20. Januar. 

Fortſetzung der erſten Berathung des Etats 1885—86. 
Abg. v. Huene: Wenn es auch viel zu weitgehend 

iſt, mit dem Abg. Rickert zu ſagen, die Steuer⸗ und 
Bollreform habe 1 Fiasco gemacht, ſo kann 
man doch keinenfalls Befriedigung empfinden, wenn 
man die gegenwärtige thatſächliche Finanzlage betrachtet. 
Was dann den Eiſenbahnetar betrifft, jo werden die 
Ueberſchüſſe aus der Verwaltung auch ferner weſentlich 
zum Bau von Landesmeliorationsbahnen verwendet 
werden müſſen, wobei indeſſen die rechte Grenze zu 
e iſt; denn jeder Abgeordnete hat für ſeinen Wahl⸗ 
eis eine Bahn in der Taſche. (Widerſpruch des 
Abg. v. Minnigerode) Hr. v. Minnigerode hat 
vielleicht mehrere! (Heiterkeit) Uebrigens würden 
unſere Ueberſchüſſe bei der Eilenbahnverwaltung um 
ca. 12 Mill. höher fein, wenn die Poſt die Leiſtungen 
der Eiſenbahnen vollſtändig vergütete. (Sehr richtig!) 
Der Eiſenbahnminiſter müßte dieſe Vergütung recht 
energiſch von der Reichspoſtverwaltung verlangen, welche 
— wenigſtens wenn man die Poſtpaläſte betrachtet — 
eine recht wohlhabende Behörde zu ſein ſcheint. (Heiter⸗ 
keit.) Was nun den Fortgang der Steuerreform betrifft, 
ſo werden wir vor Allem für die Börſenſteuer eintreten. 
Die Befreiung der unteren Volksklaſſen von den directen 
Steuern war bisher nur ſcheinbar; die unteren Klaſſen⸗ 
ſteuerſtufen ſind zwar dem Namen nach aufgehoben, die 
Einſchäsung iſt dafür aber ſchärfer geworden, was ich 
indeſſen keineswegs tadle, ſofern die Einſchätzung nur 


gerecht iſt. Die directen Steuern wollen wir nicht weiter 
vermindern, feſte 


ehe uns nicht eine andere, ebenio 0 
Grundlage als Erſatz geboten wird. Die Ueberſchüſſe, 
die aus den erhöhten Getreidezöllen uns zufließen werden, 
bitte ich den Communen zu überweiſen. (Zuſtimmung.) 
Dann bleibt das Geld im Lande und wandert nicht nach 
Afrika. Man darf ferner bei der Fortführung der 
Steuerreform nicht wie bisher die Reichsfinanzen von 
den Staatsfinanzen getrennt behandeln, beide gehören 
uſammen. An die Prüfung des Etats werden wir mit 
dem Motto herantreten müſſen: Daumen auf den Beutel! 
(Beifall im Centrum) N 
Finanzminiſter: Der Abg. v. Huene meint, es 
ſei unzuläſſig, die fene Preußens „an ſich“ zu be⸗ 
trachten, man müſſe nothwendig dabei die des Reichs 
und die Preußens zuſammenfaſſen. Ich meine aber, man 
kann die combinirte Betrachtung nicht heſſer anſtellen, als 
wenn man zunächſt die Finanzlage jedes Factors „an 
ſich“ betrachtet. Sehr dankbax bin ich dem Abg v. Huene 
daft daß er die Frage der Beſchaffung weiterer Mittel 
ür Preußen in ausführlicher Weiſe behandelt hat. Die 


ahrſcheinlichkeit, ob dem Tabaksmonopol in 
das Augeſicht zu ſehen ſein wird, und die 
Börſenſteuer will i hier nicht weiter er⸗ 
örtern, ſondern nur die Pläne auf dem 


Gebiete der directen Steuern mit einigen Worten 
berühren. Wir wollen, daß das, was wir an directen 
Steuern zu exlaſſen beſtrebt find, durch die Kapital⸗ 
rentenſteuer gedeckt werde. Es iſt eine abſolut unzu⸗ 
läſſige Unterſtellung, daß die Steuerſchraube der Regie⸗ 
rung ſchon dafür 57950 werde, durch vermehrte Ein⸗ 
ſchätzung in die nächſtvorangehenden Klaſſen die erlaſſe⸗ 
nen Summen möglichſt wieder einzubringen. Wenn das 
Haus beſchlöſſe, auch die fünfte und ſechste Stufe zu 


zu Nr. 15044 


Mittwoch, 21. 


erlaſſen, jo würde die Regierung gewiß nicht Nein jagen. 
Bei dem Vorſchlage des Abg. Huene in Bezug auf die 
Verwendung der aus den Getreidezöllen zu erwartenden 
Ueberſchüſſe warne ich vor zwei Dingen: Erſteus davor, 
daß in unſerem Finanzweſen das Syſtem einreiße, daß 
man immer eine beſtimmte Einnahme zu einer beſtimmten 
Ausgabe anweiſt. Es iſt der große Fortſchritt der preußi⸗ 
ſchen Finanzverwaltung, der ſich 1820 zuerſt angebahnt hat, 
daß wir eine Ytaatskaſſe haben, in die alle Einnahmen fließen 
und aus der alle Ausgaben entnommen werden. Und 
weitens kann ich nur davor warnen, daß das, was Sie 
den Communen zuführen wollen, in ſchwankenden Sum⸗ 
men beſtehe. Der Abg. Rickert hat geſtern an meine 
Adreſſe den Vorwurf gerichtet, „daß die ngen d 
der Regierung durch ſchwankende Ueberweiſungen dazu 
beitrage, die Finanzen der Einzelſtaaten und der Comes 
munen in Verwirrung zu bringen.“ Mich trifft der Vor⸗ 
wurf nicht. Darin habe ich mich ſtets von meinem 
Amtsvorgänger unterſchieden, daß ich dieſes Verfahren, 
fo weit ich konnte, bekämpft habe. Eine temporäre Außer⸗ 
hebungſetzung, bei der der Empfänger der Wohl⸗ 
that vielleicht ſchon im nächſten Jahre derſelben 
verluftig geht, hat mich nie begeiſtern können. 
(Abg. Rickert: Das haben wir nicht gewußt!) 
Haben Sie ſchon einmal von mir einen Vorſchlag 
u einer temporären un hund bekommen? Ich 
abe immer nur definitive geſetzliche Erlaſſe vorgeſchlagen. 
Abg. Rickert bemerkte dann, daß ich ſeine politiſchen 
a im Reichstage direct angeredet habe, was der 

eichskanzler als nicht zuläſſig bezeichnet hahe. Wenn 
ich dies gethan habe, ſo iſt es jedenfalls nicht ſo und mit 
dem Erfolge geſchehen, daß der betreffende Abgeordnete 
ſich dadurch verletzt gefühlt haben würde. Abg. Rickert 
warf mir dann vor, daß in meiner Rede zum vorigen 
Etat 27 Zeilen geſperrt gedruckt geweſen ſeien; bei dem 
gedämpften Tone, in dem ich dieſes Mal geſprochen, 
werde dies wohl nicht wieder der Fall ſein. Ich thue 
das nicht, um meiner Rede ein größeres Relief zu geben, 
ſondern im Mitgefühl mit den Uaglücklichen, die die 
Rede nachzuleſen haben, um ihnen die Arbeit zu erleichtern. 
Gegenüber den nothwendigen aber unbefriedigten Be⸗ 
birefniffen, von denen ich ſprach, bemerkte der Abg Rickert, 
die Thronrede habe davon nichts erwähnt, ein Mitglied 
der Regierung habe dieſe Bedürfniſſe neu auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzt. Als ob ſie jemals abgeſetzt worden 
wären! Ich kann mir das nur daraus erklären, daß 
dem Abgeordneten die Exiſtenz dieſer Bedürfniſſe auf 
das äußerfte EIN iſt. Der Abg. Rickert meinte, 
der Miniſter Camphauſen habe viel von der Entwicklung 
der Stempelabgaben erwartet. Camphauſen hat ſich 
dafür interejfirt, die Stempel auf das Reich zu über⸗ 
tragen, ift aber ſchon im Kreiſe der verbündeten Regie⸗ 
rungen auf Widerſtand geſtoßen. Daß aber im Par⸗ 
ticularſtaate Preußen die Entwicklung der Stempel⸗ 
abgaben nicht dazu führen würde, uns zu helfen, wird 
auch Camphauſen gealaubt haben. Der 1 Rickert 
hat vielleicht an die Erbſchaftsſteuer gedacht. Auch dieſe 
Frage iſt im Schoße der Regierung erwogen. Die 
Vorſtellungen aber, die durch die Erträge der⸗ 
jelben in England und Frankreich geweckt werden, 
treffen für uns nicht zu; die Erträge würden bei 
uns erheblich hinter jenen Nee Anden Dann hat ſich 
der Abg. Rickert geſtern des Ausdrucks Fiasco ange⸗ 


nommen; derſelbe ſei richtig, weil im Reiche Verſprechungen 


gemacht worden ſind, die nicht gehalten werden 0 


1 


Unter Berufung auf den bekannten Dezemberbrief des 
Reichskanzlers, auf die Rede deſſelben vom 2. Mai 1879, 
auf die eigenen Auslaſſungen am 10. Mai 1882 und die 
Rede des Reichskanzlers vom 15. Juni 1882 erwidert 
Redner, daß Verſprechungen überhaupt niemals gemacht 
worden ſeien. Die Verwendung der Einnahmen iſt nicht 
durch die Regierung allein erfolgt, die parlamentariſchen 
Körperſchaften haben ihre Zuſtimmung zu den Ausgaben 
egeben. Die Behauptung, die Regierung habe Ver⸗ 
ſprechungen, die nie gegeben worden ſind, nicht erfüllt, 
iſt alſo ein pergeblicher Verſuch, den kühnen Ausdruck 
Fiasco zu rechtfertigen. 

Abg. v. Benda (gat. ⸗lib.) Im Ganzen wäre ohne 
die Erhöhung der Matricularbeiträge der Etat ein be⸗ 
friedigender. Es wäre wohl beſſer, wenn man die viel⸗ 
fachen Forderungen für Schulen u. ſ. w. ſoweit es bei 

en Schalen Mitteln möglich iſt, zu befriedigen ſuchte. 

Die Schullehrer werden jetzt lieber 100 000 nehmen, 
als ſich nochmals auf eine ferne Zukunft vertröſten tollen 
Die ſchlechten Zuſtände des Reichsetats geftatten ſolch 
kühnes Vorgehen jetzt nicht. Am meiſten Ausſicht auf 
baldiges Zuſtandekommen haben noch die Getreidezölle. 
Allein ich möchte Hrn. v. Huene bitten, das Fell des 
Bären nicht eher zu vertheilen, ehe er ihn erlegt hat. 
Was die Reform der directen Steuern anbetrifft, ſo hätten 
die Ausführungen des Finanzminiſters alle Anhänger der 
alten Steuerpolitik wahrhaft in Schrecken geſetzt, denn 
er ftellte den Plan auf, auch die 3. 4., 5. und 6. Steuer⸗ 
ſtufe frei zu laſſen. Schon der Befreiung der 1. und 
2. Stufe haben die Nationalliberalen nur in der Er⸗ 
wartung zugeſtimmt, daß damit das Aeußerſte geſchehen 
; 15 iner weiteren Ermäßigung zuzuſtimmen, ſei keine 
Neigung. 
Abg. Mooren (Centr.) bedauert, daß die Aus⸗ 
gaben für den kirchlichen Gerichtshof und für Schul⸗ 
inſpectionen noch immer im Etat ſtehen. Die Land⸗ 
wirthſchaft liege darnieder, ſo daß die Auswanderung 
nach Amerika als einzige Rettung erscheine. Die Steuer⸗ 
einſchätzung ſei immer ſchärfer geworden. 

Abg. v. Minnigerode: Hr. Rickert ſprach von 
einem Fiasco der Finanzpolitik. Er wollte wohl nur 
das Fiasco feiner Partei damit verdecken. Die Ver⸗ 
häſtniſſe find eben ſtärker als die Menſchen; die Aus⸗ 
gaben im Reiche kann auch der Abg. Rickert und ſeine 
Freunde nicht ſo beſchränken, daß das Plus von 

4 Mill. Mark Matricularbeiträge verſchwindet. Die 
Finanzlage in Preußen iſt im Allgemeinen günſtig, nur 
die ide der Landwirthſchaft iſt eine äußerſt trübe. Was 
Getreidezölle betreffe, jo wolle er auf die Behauptung, 
daß dadurch das Brod vertheuert werde, nicht eingehen. 
Eine ſolche Behauptung erweiſe einen Mangel an 
Wiſſen wie gutem Willen. Er hoffe, daß der Reichstag 
bald einen guten Griff in dieſer Beziehung thun wird, 
onft wird er bald einen Nachfolger haben; im Lande 
ind's die Leute ſatt, ſie ſagen, erſt leben und dann 
chwatzen. Mit der Verwendung der bei der Conver⸗ 
lirung erſparten 2 700 000 M für die Lehrer bin auch ich 
kinverſtanden. Weshalb gerade der Abg. Rickert dafür 
eingetreten iſt, weiß ich nicht, es müßte denn fein, daß 
er dafür für den Herbſt Früchte erwarte, die aber 
hoffentlich nicht in ſeinen Schooß fallen werden. Die 
Getreidezölle werden außer ihrem wirthſchaftlichen auch 
einen finanziellen Erfolg haben, und wenn dazu noch 
eine Conſumſteuer auf Bier und Branntwein, vielleicht 
auch auf Tabak kommt, ſo werden dem Reiche bedeutend 


— 
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mehr Einnahmen ede Man wird dann allerdings 
demagogiſch ſagen, daß man dieſe neuen Steuern den 
Conſervativen verdanke, allein man ſollte doch bedenken, 
daß, wenn die Conſervativen die indirecten Steuern 
nicht bewilligt hätten, ſo hätten die directen Steuern 
verdoppelt und verdreifacht wer en müſſen. 5 
Eiſenbahnminiſter Maybach; Das Gef ammtergebniß 
der Eiſenbahnverwaltung iſt ein überaus günſtiges. Der 
Ueberſchuß beträgt 200 und °% Mill. nach Abzug pon 
85 Mill. für Verzinſung und Tilgung, worunter allein 
15 Mill. für Amortiſationen. Die Verzinſung der Eiſen⸗ 
hahnkapitalſchuld erfordert einen Aufwand von 157 Mill. 
Es bleibt alſo ein Ueberſchuß von 41 Mill., davon ſollen 
verwandt werden zur Deckung des Deficits 2 200 000. K, 
zur Amortiſation 30 Mill. Der Reſt ſoll für andere 
Stgatszwecke disponibel gehalten werden Wenn man 
auch den Daumen auf den Beutel halten will, ſo hoffe 
ich, Sie werden nicht karg ſein, wenn wir demnächſt mit 
einer Vorlage an Sie treten, welche darauf abzielt. das 
Eiſenbahnweſen zu verbeſſern und neue Meliorations⸗ 
bahnen zu bauen. (Beifall rechts.) 5 
Abg üchtemann weiſt aus den Reden int 
Reichstage nach, daß ſowohl von der Regierung als 
von den Parteien die Meinung getheilt worden fei, daß 
in erſter Reihe Erleichterungen der Steuern herbeiges 
führt, werdeu ſollen, nicht eine Deckung des Deficits. 
Die Entlaſtung iſt bisher nur in ſehr geringem Maße 
erreicht. Von den 130 Mill. neuer Steuern ſind Preußen 
kaum 40 Mill. zuaefallen, während der Finanzminiſter 
Hobrecht auf einen Ertrag von 166 Mill. gerechnet 
hatte, wovon 100 Mill. auf Preußen fallen ſollten Die 
Urſache der finanziellen Mißerfolge liege in der Zucker⸗ 
kriſis, die lediglich aus der hohen Exporthonifikation 
herſtamme. Eine rechtzeitige Aenderung iſt von ber 
Regierung verſäumt worden, weil man lediglich die 
Intereſſen der Großgrundbeſitzer dabei berückſichtigt 
hat. Die Nothlage der Landwirthſchaft werde immer 
10 uptet, ohne daß die Grundlagen dafür vorhanden 
ſind. Nach den amtsgerichtlichen Erhebungen beträgt die 
Verſchuldung beim großen Grundbeſitz das 23 fache, beim 
mittleren Grundbeſitz das 18 fache, beim kleinen das 
12 fache des Grundſteuer⸗Reinertrages, eine Verſchuldung, 
die nur einen kleinen Theil des Kaufpreiſes darſtelle. 
Die beunruhigenden Zuſtände des bäuerlichen Beſitzes 
ſeien alſo nicht ſo ſchlimm, man könne allenfalls von 
einer Nothlage des Großgrundbeſitzes Iprechen, Wenn 
die Thronrede es fo darſtelle, als oh alle übrigen Er⸗ 
werbszweige außer der Landwirthſchaft in blühendem 
Zuſtande wären; die Induſtrieen, z. B. die Eiſen⸗ und 
Kohleninduſtrie, befinden ſich in mindeſtens ebenſo 
ſchlechter Lage. Deshalb ſei es fehlerhaft, die Land⸗ 
wirthſchaft zum Ausgangspunkt der Finanzpolitik zu 
machen. Redner trat dann der Behauptung entgegen, 
daß Getreidezölle das Brod nicht vertheuern; die 
ſtatiſtiſchen Zahlen, welche man dafür anführe, feier 
falſch. Die Beſoldungsverbeſſerungen ſollte man nicht 
ſtückweiſe, ſondern generell vornehmen, weil ſonſt 
Verbitterung hervorgerufen wird. Wenn die Meliorations⸗ 
bahnen das finanzielle Reſultat der Eiſenbahnen ver» 
ſchlechtern, dann ſollte man zu einem anderen Syſtem 
übergehen, vielleicht den Bau den Privaten überlaſſen. 
Zu geſunden Verhältniſſen könne man nicht kommen, 
behalt man nicht die direkten Steuern als werthvoll bei⸗ 
ehalte. 
Finanzminiſter: Auch dem Abg. Büchtemann iſt 


renten und die Deichlaften N 
amt zu Marienburg war der Anſicht, 8 
nicht hierher gehören und ſtrich dieſe Ei 
trotzdem es in der Inſtruction Amtsbl. 3 
eißt: „die Nachweiſung hat den Zweck, die 
ichen Ausgaben und Einnahmen der Stadt 
Landgemeinden, ſowie das Aufkommen von 
Staatsſteuern in möglichſt vollſtändiger und üb 
licher Weiſe zur Anſchauung zu bringen ꝛc.“; 
hierunter wohl alle Ausgaben zu verſtehen ſe 
der Gemeindevorſteher einzieht. Die Höhe der g 
nen Ausgaben betrug 910 „ pro Kopf. Au 
Abgaben an die Geiſtlichkeit iſt, wo ſie in 
Naturalleiſtungen beſtehen, eine Rubrik zur 
in die Liſten nicht vorhanden und doch dürfte es 


Steuerr‘ g 
Ferſprechungen gemach nachher nicht gehalten habe, 
Ai e Die Steuerreform tft ja 1000 nicht ganz 
abgeſchloſſen, wir ſtehen vielmehr noch darin. Man hahe 
1879 den erſten ue 5 Schritt dazu gethan. Die h 
Kriſis der Gacteriudſelre aben wir nicht vorherſagen 
können, die Calamität iſt ſelbſt für die zunächſt Be⸗ 
theiligten ſo überraſchend gekommen, daß nichts dagegen 
gethan werden konnte. Die en uc ch in Oeſterreich 
und in der Havannah ſind eben ſo ſchlimm. Wäre die 
Regierung vorgegangen, ſo hätte man ſie nachher ange⸗ 
klagt, daß ihre Maßregel an der Kriſis Schuld ſei. 
Die Berathung wird auf Mittwoch vertagt. 


eizt war. Als am 
die Zimmerthür 


> 


4 Provinzielles. 
Pr. Stargardt, 20. Januar. Den „N. W Mitth.“ 


‚bt man von hier: Das von verſchiedenen Zeitungen 
Alprtirte Gerücht, die Unterſuchung gegen den bisher 


Kopf der B 


Aufnahmeliſten nicht nur per, ı 
leichen, ſondern neben dieſem Modus noch 


i mittelten Mörder des Knaben Cyobula in | zu ber 5 
Sher erde von Neuem aufgenommen und die Ab⸗ nach den Staatsftenern anzuwenden. Denn 
ſendung eines Eriminglbeamten nach Skurz verfügt kommt auf dem Lande ſehr häufig vor, daß Geme 


pro Kopf recht wenig und nach Staatsſteuern ein 
ſehr hohen Procentſatz zahlen. So zahlt z. B. die Ge⸗ 
meinde Schöneberg an Grundſteuer 400 % der Staa 
ſteuer, jedoch nur 9 M Staats: und Gemeindeſteuer 
Kopf der Bevölkerung. Dagegen zahlt, die Gem 
Gr. en an Gemeindeſteuern 230 Z der Stag 
ſteuer und doch pro Kopf 29 A Staats: und Commun 
ſteuer. Rechnet man außerdem noch die Deichlaften 
die Domänen⸗Amortiſationsrenten zu Gemeindeaus 
ſo würde ſich die beregte Berechnungsart noch viel 
ſeitiger geſtalten. — Eine bezügliche Vorſtellung 
ſichtlich der vom Redner vor eftährten Punkte an 
Regierung und an das ſtatiſtiſche Amt mit dem Erin 
um event. Berichtigung habe nur einen negativen Erfolg | M 
gehabt. Von Herrn Blend, dem Vorſtande des 
ſtatiſtiſchen Amtes in Berlin, ift feiner Zeit der Beſch 
ergangen, daß das ſtatiſtiſche Amt gemäß 
Ermächtigung das ſtatiſtiſche Material zu verb 
verſucht habe. Jedoch könne eine Beſeitigung . 
vorgebrachten und begründeten Mängel nicht mehr er⸗ heben gewählt, das mit den Gewerbetreibenden in 
folgen, da das Reſultat der Erhebung abgeſchloſſen und Verbindung treten ſoll. Es gehören zum Comité: Land⸗ 
wie nachträgliche Berichtigung unthunlich und zwecklos] rath Dr. Gerlich, Bürgermeiſter Technau, Ritterguts⸗ 
wäre. Bezüglich der Deichlaſten wird bemerkt, daß] pächter Engelhardt⸗Konopath, Maler Brandt, Töpfer⸗ 
dieſelben, wenn fie noch Gemeindelaſten find (oder auf] meiſter Schultz. Tischlermeister Schön, Schloſſermeiſter 
beſonderen Deichverbänden ruhen, wie z B. in Schles⸗] Richter, Schneidermeiſter Salzmann und Schuhmacher⸗ 
wig⸗Holſtein), mit vollem Rechte vom kal, Landraths⸗ meifter Schröder. 
Amte zu Marienburg geſtrichen worden find, weil in E Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 20. Januar. 
die Tit. H— XL der qu. Nachweiſung nur die Ausgaben 
und Einnahmen der politiſchen Gemeinden als oſche 
aufzunehmen wären. Die Verſammlung welche den 
Ausführungen des Redners mit großer Aufmerkſamfeit 
gefolgt war, beſchloß hierauf einſtimmig, unter Anſchluß 
eines Memorials folgendes Geſuch an den Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter zu richten: „Wir bitten unſere Vorſtellung 
dahin berückſichtigen zu wollen, daß die Deichlaft, 
Domänen: Amortiſationsrenten und Leiſtungen an die 
Geiſtlichkeit als Gemeinde⸗Abgaben betrachtet werden 
und unſere fonftigen Ausſtellungen als ſchätzbares 
Material bei ferneren Erhebungen Beachtung finden“ 
„Der Referendarius Franz Schrock zu Elbing iſt 
zum Gerichtsaſſeſſor ernannt und dem Amtsgerichte da⸗ 


den, entbehrt jeder Begründung 
3a 8 Marienburg, 20. Januar. Aus den Verhand⸗ 
lungen des am 17. d. im e Saale hierſelbſt 
tagenden Verbandes der landwirthſchaftlichen 
Bereine im großen und kleinen Werder dürfte noch 
beſondere Erwähnung verdienen ein Vortrag des Herrn 
R. Claaßen ⸗Tiege, welcher öffentlich Beſchwerde 
führte über die Mangelhaftigkeit der im September 1883 
attgefundenen Aufnahme der Nachweiſungen über 
bie Gemeinde⸗Einnahmen und Ausgaben zu 
ſtatiſtiſchen Zwecken. Seitens der Eünigl. Regierung 
wurde, wie Redner vorträgt, durch Verfügung vom 
1. September 1883 von ſämmtlichen Gemeinden des 
Regierungsbezirks eine Nachweiſung über die von den⸗ 
ſelben zu leiſtenden Staats⸗ und Communalabgaben 
verlangt. Die Anfertigung dieſer Nachweiſung wurde 
durch das Kreisblatt vom 6. September 1883 mit dem 
Hinzufügen bekannt gemacht, daß erſtere am 10 deſſelben 
Monats dem königl. Landrathsamte bei Vermeidung von 
Strafe eingereicht ſein müſſe. Mag nun die etwas kurz 
bemeſſene Zeit von 4 Tagen leinſchl. eines Sonntags) 
oder auch die nicht ſofort⸗klar zu verſtehende Inſtruction 
die Schuld tragen, ſo iſt es notoriſch, daß qu. Nachwei⸗ 
fungen ſo mangelhaft find, daß ſie kein au 
nur annähernd richtiges Bild der Gemeinde⸗ 
Naturalleiſtungen geben, wie folgender Nachweis 
aus nur 40 Liſten beweiſen ſoll. Die Gemeinden Alte⸗ 
babke, Auguſtwalde, Barenhof, Barent, Kl. Brunau, 
Kronsneſt, Dammfelde, Eſchenhorſt, Haberhorſt, Heu⸗ 
buden, Jankendorf, Altenau, Bärpwalde, Eichwalde, 
Fiſchau, Irrgang, Küchwerder, Diebau, Gr. Leſewitz, 
Neuteicher⸗Hinterfeld haben in Tit. II. Rubr. 13—18, 
wo die Ausgaben, welche die Standesamtskoſten um: 
faſſen, meiſtens nichts verzeichnet. In Tit. Il. Rubr. 
25 und 26 iſt von einer großen Zahl von Gemeinden 
nichts eingetragen. Es haben die 7 Gemeinden Bären- 
of, Marcushof, Gr. Brunau, Eſchenhorſt, Diebau, 
Aendern Neuteich keine Wegeunterhaltungskoſten ein⸗ 
etragen und doch iſt es Thatſache, daß jede nicht ganz 
Heine Gemeinde Wegeunterhaltungskoſten zu leiſten hat. 
Bei Tit. XI. Rubr. 93 Entwäſſerungswerke haben 11 Ge⸗ 


In der Nacht von geſtern zu heute hat auch hier ſich 
das Eis der Weichſel feſtgeſetzt. Der Waſſerſtand iſt 
ein niedriger. 5 

8. Bon der Kulmer Fähre, 20. Jan. In der Nacht 
vom 19. zum 20. blieb das Eis oberhalb Bienkowka, 
etwa 8 Kilometer oberhalb Kulm, ſtehen. Waſſerſtand 
vorher 0,45 Meter, nach dem Setzen 0,16 Meter, am 
Tage langſames Wachſen, Nachmittags 5 Uhr 0,26 Meter, 
wächſt noch. Nach unten zu ſteht das Eis etwa 5 Kilom. 
entfernt. Hier haben wir jetzt nur ganz geringes junges 
Eistreiben. Traject für Perſonen und Gepäck jeder Art 
bei Tag und Nacht per Dampfer und Perſonenkähne, 
für leichtere Fuhrwerke nur bei Tage und zwar mit an⸗ 
gehängten Spitzprähmen. 


i Alte⸗Babke, Barent, Gr. und Kl. Brunau, ſelbſt zur Beſchäftigung überwieſen. | b Königsberg, 20. Januar. Aus Anlaß des 
Fade 1 1 Lakenwalde, Eich⸗ e Aus dem Kreife Stuhm, 20. Jan. Ein ſchweter | 200 jährigen Händel⸗Jubiläums veranſtalten die 
walde do Schönwieſe nichts ile A während Unfall ereignete ſich am „ d. Mts. unweit] Muſikaliſche Akademie und die Singakademie gemeinſam 
thatſächlich beiſpielsweiſe die Gemeinde Alte⸗Babke zu | Troop. Der im Dienſte des Gutsbeſitzers J. zu Troop] am Donnerſtag im Dom die Aufführungides „Samſon“. 


gehört und eine ſtehende Knecht Nahlenz war, um Holz zu holen, in | Als Soliſten wirken Herr und Frau Hildach, Frau 


Entwäſſerungsgenoſſenſchaft 


einer 3 I ind ö 
d smühle unterhält, was große Koften | den Wald gefahren. Auf dem Rückwege fiel er vom] Müller⸗Bächi und Herr Litzinger aus Düſſeldorf 
ee e de et vr Ortſchaften Orloff, Pferde und wurde vom nachfolgenden en fo um | (Zenor) mit. 


Die Convertirungsfriſt für die zum 1. Juli 
d. J. gekündigten 4% procentigen Schuld verſchrei⸗ 
bungen der Königsberger Kaufmannſchaft läuft 
mit dem 31. d. Mts. ab. Die Convertirenden erhalten 

r. Schwetz, 20. Januar. 1 Proc, Prämie und es wird ihnen der am 1. Juli 
unſerer Stadt gelegenen Gute Mors; hat in der Nacht fällige Coupon, zu 4½ Proc. gerechnet, ſchon jetzt bezahlt. 
von Freitag zu Sonnabend die leidige Ofenklappe 5 a 


an 
1 


glücklich überfahren, daß feine Ueberführung in das 
Kreislazareth nothwendig war. Der Arzt conſtatirte 
= beſonders ſchwere Verletzung den Bruch des Schien 


eins. f N 
Auf dem in der Nähe 


. Brunau, Haberhorſt und Heiſterthor mindeſtens eine 
ih die Gemeinde Schönwieſe ſogar 3 Windentwäſſe⸗ 
rungsmühlen beſitzen. Ebenſo war es in verſchiedenen 
Gemeinden mit Armenlaſten und Verwaltungskoſten. 
In Tit. XII. ſollten alle Ausgaben verzeichnet werden, 

elche nicht anderweitig einzutragen waren. Es ſind 

ter von vielen Gemeinden die Domänen⸗Amortiſations⸗ 


Newhork, 19. Januer. (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,82, Cable 
Transfers 4,85%, Wechſel auf Paris 5.26%, 4% fundirte 
Anleihe von 1877121, Erie⸗Bahn⸗Actien 13%, New⸗ 
orker Centralh.⸗Actien 85%, Chicago⸗North Weſtern⸗ 

ctien 85%, Lake⸗Shore⸗Actien 60%, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 32½, Northern Pacific⸗ Preferred ⸗Actien 38%, 
Louisville und Naſhville⸗Actien 23½ Union Bacific- 
Actien 48%. Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 72%. 
Reading u. Philadelphig⸗Actien 15%, Wabaſh Preferred⸗ 
Actien 12%, Illinois Centralbahn⸗Actien 119%, Erie 
Second⸗Bonds 54%, Central Pacific Bonds 110, 
— Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 115, do. in 
New⸗Orleans 1015, raff, Petroleum 70% Abel Teſt in 
Newyork 7½ Gd, do do. in Philadelphia 7% Gd. 
rohes Petroleum in Newyork 6%, do. Pipe line Certi⸗ 
ſicates — 0. 69 ½ C. — Mais (New) 52½, — Zucker (Fair 
refining Muscovades) 4,72 ½. — Kaffee att Rio⸗) 9,55. 
Schmalz (Wucor) 7,50, do. Fairbanks 7,50, do. 
Rohe und Brothers 7,50. Speck 7. Getreidefracht 4%. 

Productenmärkte. 

„Königsberg, 120. Januar. (v. Portatius u. Grothe.) 
Weizen %r 1000 Kilo hochbunter ruf). 1228 143,50 
1238 145,75, 1268 blſp. 144,75 & bez., bunter ruf. 
122/38 141 % bez., rother 1308 153, ruſſ. 124 
136,50, 1238 141 , bez. — Roggen 1000 Kilo 
inländiſcher 1204 128,75, 1228 130,50, 131,25, 1948 
133, 133,75, 1268 135,50, 1287 138 M bez., ruſſiſch 
ab Bahn 1128 108, 113/48 109,25, 114 110,50, 1158 
111,25, 1168 112,50, 1177 113,75, 1208 117,50, 1218 
118,75, 1248 122,50 1258 123,75 M bez., Yr anuar 
130 % Gd., dr Frühjahr 130 „ Gd. — Gerſte r 
1000 Kilo große 137, ruſſ. 97,75, 101,50, 105,75 „ bez. 
Hafer r 1000 Kilo loco 128, 130, 132 M bez., 

anuar 130 „ Gd., r Frühjahr 130 M Gd. 

rbſen r 1000 Kilo weiße ruſſ. Victoria⸗ 
153,25 „ bez., graue 128,75, 131 % bez. — Bohnen 
r 1000 Kilo 118,75, 123,50, ruſſ. wack 102,25 1 bez. 

Wicken Yr 1000 Kilo 135,50, 137,75, 140, 142,25 
A bez. — Rübſen %r 1000 Kilo Dotter ruſſ. 125 M, 
Heddrich ruſſ. ger. 97,25 M bez. — Kleeſgat 7 50 
Kilo rothe 25, 40, 42 / bez., weiße 20, 32, 46, 51, 
62 A bez. — Thymotheum Pre 50 Kilo 18 % bez. — 
Spiritus er 10000 Liter 7 ohne Faß loco 43 M bez., 
de Januar 43% % Br. e Januar⸗März 44 HM 
Br., e Frühjahr 45 M Br., Yan Mai-Sumi 45% 4 
Br, Juni 46 M Br., Jr Juli 46% % Br., Ye 
Auguſt 47% M Br. Ye Sept. 48 % Br. — Die 
Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten tranſito. 

Frankfurt a. M., 19. Januar. (J. Harburger.) Unfer 
Markt bleibt bei geringen Umſätzen in abwartender 
Haltung. Ich notire: Weizen, Wetterauer 17½ AM, 
do. fremder 17% bis 18% AM — Roggen 16% M — 
Gerſte, Brauerwaare, 16 bis 19 4 Hafer 13% 
bis 14% Raps — HM. Weizenmehl, nord⸗ 
deutſches Nr. 00 231% bis 24% /, Nr. 0 21—29% 
A, Nr. I. 18 bis 18½ M, Fr. II. 16 M, Nr. il. 
15 *. — g 5 , Weizenkleie 4 4¼½ M 
50 Kilogr. — Roggenmehl Nr. 0/1. ab Berlin 20% bis 
21% 4 Alles 7 100 Kar je nach Qual. franco hier. 

e e en Wind: S 
eufahrwaſſer. 20 Januar. — Wind: ©. 

Geſegelt: Berlin (SD.), Hoppe, London, Zucker. 

21. Januar. Wind: S. 

Geſegelt: Adele (SD.) Krützfeldt, Kiel, Getreide 
und Holz. — Malaga (SD.), Beckmann, Valencia (via 
Gothenburg), Spiritus. 

Nichts in Sicht. 

Thorn, 20. Januar. — Waſſerſtand: 0,93 Meter, 

. Abends 1,72 Meter. 

Wind: SO. — Wetter: klar, Froſt, ſchön, das Eis hat 
ſich um 11 Uhr Vormittags zuſammengeſchoben und iſt 
Nachmittags 3 Uhr zum gekommen. 
dende bene one e d Wenen h dente d provi 
eile: H. ner — für den en un N. 

tellen Theil, die Handels⸗ und Schifffahrtsna chrichten: — 
Inſers f u Pe nie 15 „ e 
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der öolgenden 


